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Wer kennt es nicht? Das Kürzel, daß das Zeug dazu hat 
berühmteste Abkürzung der Weltzu werden (noch vor U;S.A. oder 
bzw., etc., etc.). Und wir dürfen nun auch endlich! Seit2 Wochen 
wird in der Redaktion „.gesurft, was der Rechner hergibt. Ob 
Sinnvoll oder nicht, können wir momentan noch nicht beurteilen, 
da bisher nur.Blödsinn damit betrieben wurde. 


Abschied nimmt 
die Redaktion von 
Hansi Hölzl 
"Falco", der uns 
mit seiner Musik 
einen ganzen 
Lebensabschnitt 
begleitet hat! 
R.l.P.! 


Hansi Hölzl 
"Falco" 


6.2.1998 


Wie Ihr wahrscheinlich bereits bemerkt habt,..erstrahlt das 
Suspect? in neuem Glanz. Nicht nur 4 Seiten mehr, sondern 
erstmals auch im Offsetdruck. Wir hoffen diesen Standard halten 
zu können (odersgar noch zu verbessern),,was allerdings von 
unseren Sponsorenabhängig ist. Also her mit Euren Anzeigen! 


Redaktionell haben wir uns auch mächtig ins Zeug gelegt. Jede 
Menge Konzertkritiken, Demochecks & Features. Eine neue 
Rubrik gibt's auch "Dr. Medi & Dr. Zini", sowie ein Feature über 
München ’s Kultradio "M 94.5". Auch unser Comic-Held darf nicht 
fehlen! Zur Jubiilläumsausgabe gibt’s ordentlich auf die Mütze. 
Für das Titelbild mußte diesmal München’s Urgestein in Sachen 
Punk herhalten: "Sigi Pop". In der nächsten Ausgabe gibt‘s-mit 
ihm dann auch ein Interview. Ebefalls dicke vetreten, die Herren 
"Hundsbuam". Redakteur Holger Mair durfte 1 Stunde«.der 
bayerischen Mundart frönen. 


Also, viel Spaß beim lesen und schreibt uns, was Ihr vom 


Suspect? haltet. Und wie immer an alle Bands: "Her mit Euren 
Demos!" 


Grüße, Markus 
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Der Megasoundcheck 


Garching, Route 66 Haar, JKW Unterhaching, 
div. Jugendzentren, Jennerwein, Satelite 
Comics, Schlecht & Schwindlig 
Verkaufsstände, Glockenbachwerkstatt 


Over the Top! 

Der Soundchecksieger 

Plus-Minus Meinung 

Fünf im grünen Bett 

Features, Tips & Specials 

Bill Withers, ZSD, Gooseflesh... 

Metal Rules! 

Armistice & Sophistication 

Ballroom im Folkrockfieber 

Baker’s Dozen, Sigi Pop, Attila... 

KPO, David Helfgott 

All Areas, Pianistenkult 

Fun For Free / Backstage Punk Nacht 
ELF, K.G.B, Vibrators, Kassierer, Sortits... 
Dates # 

Der Veranstaltungskalender 


Der Kritik aus dem letzten Heft reichen wir nun 
noch das Cover zur aktuellen CD von 
Wasteland - Heaven, Hell or Gasoline nach. 
Wie zu hören waren, verhandeln die Jungs 
gerade zwecks einer 1-Wochen Tournee durch 
die Staaten, mit - man höre und staune - einem 
Auftritt beim Bikertreff Nr.1, in Sturgis! 


WästeraxD 


Soeben erschienen, die erste Scheibe der 
Lohhofer THE CYANOTIC. Beim Release- 
Konzert im KULT Lohhof konnte man sie 
allerdings noch nicht käuflich erwerben, da die 
Lieferung vom Presswerk verspätet eintraf. 
Eine Kritik gibt's in diesem Heft. Ausserdem 
gibt's demnächst auch die neue P.S.R. In der 
Redaktion kursiert schon ein Vorab-Demo, 
was einiges verspricht! 


Ebenfalls im Studio befinden sich REACTOR. 
Mal schauen, was den Schwäbischen 
Speedmetallern auf ihrer 4.CD so alles 
eingefallen ist. Mehr im nächsten Heft. 


Die Redakteure Holger und Christopher 
frönen derweilen ihren 
Lieblingsbeschäftigungen. Christopher der 
Bundeswehr und Holger den 
Krankenschwestern. 


Die Münchner Funkgroover FUNKSTELLE 
waren zuletzt im Fernsehen bei TV Weiß/Blau 
zusehen. 


THE HORB (oder Herb?) heißen jetzt YMFA! 
Young Mens Funky Association! Dieser Name 
ist Programm!!! 


GRUMPY, erste Mädchenband im Münchner 
Norden sucht noch eine/n fähige/n 
Sängerl/in. Die Stimmbreite sollte alles von 
Punk bis Metal drauf haben. Bewerbungen 
bitte an die Redaktion. Stichwort: GRUMPY! 


Erfolg macht arrogant. Die Sieger der 
Vorausscheidung des KJR-Bandwettbewerbs 
F-CLAMP sollten einen Gig in Garching 
spielen, zogen aber unverrichteter Dinge ab, 
nachdem sie mit ihrem Auftrittszeitpunkt nicht 
einverstanden waren. (Na ja. Auch andere 
Bands haben es auf diese Tour geschafft! 
Mein Beileid!) 


ILLUSTRATIONEN FÜR 
B, CD’S, BOOKLETS, PLAKATE, 
COMIX, CARTOONS - USW 


ZUGSPITZWEG 6 
85748 GARCHNG 
TEL: 089/32929641 FAX: 089/32929640 


1 Band 

2 Hip Hop/Rap 

3 Tontechnik 

+ Percussion: 
Samba 

5 DJane 


Musikworkshops 
für Mädchen 


und junge Frauen 


28./29. März '98 


Eine Veranstaltung des 


Kreisjugendring München-Land 


und dem Frauenmusikprojekt 


Ohura 
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Alternative zu den 


eingefahrenen Strukturen 
M 94,5 von "A” wie "AFK” bis "Z” 
wie "Zensur” 


Wer kennt folgende Situation nicht?! Halb acht 
morgens im Auto, Stop-and-Go-Verkehr, den 
Inhalt der vorhandenen Musikkassetten 
kennen wir genau so gut wie den Funktionstakt 
der Bremsleuchten des Vordermanns. Sollen 
wir es nun wagen? Strecken wir unsere 
Antennen in den Äther der von 
Radiomoderatoren vielzitierten "Isar- 
Metropole”? Ein mit dem alten 
"Flaschendrehen” vergleichbarer Nervenkitzel 
beginnt, wann wird der Sendersuchlauf 
stoppen und vor allem welche Musik werden 
wir zu hören kriegen? Liebe Leser: die Antwort 
kennt ihr so gut wie ich: entweder Werbung 
oder alberne Moderationen treiben uns auf 
95% der Stationen zum Wahnsinn, wenn, ja 
wenn da nicht die kleinen Sender wären, von 
welchen wir euch nun M 94,5 vorstellen 
möchten, denn für SUSPECT? öffneten sich 
die Studiopforten und stand freundlicherweise 
der Musikredakteur Florian Wachter 
(W.A.S.T.E. World) Frage und Anntwort. 


Das Aus- und Fortbildungsradio M 94,5 — so 
die genaue Bezeichnung - ist — könnten wir 
farbig drucken, würde ich Signalrot oder 
Alarmgelb verwenden — kein "offener-” und 
kein "Studentenkanal”, sondern ein Sender, 
der offener ist als ein "offener Kanal”, von 
Studenten für Studenten. Das sollte der 
Klarheit halber vorweggenommen werden. 


M 94,5 startete am 01.07.96 mit der Aufgabe, 
junge Hörfunkjournalisten, die früher für ihre 
Arbeiten nur wenig konstruktive Kritik 
ernteten, endlich ein Forum zu bieten, sie 
endlich mit ihren Ideen und Konzepten an die 
Öffentlichkeit gehen zu lassen und somit auf 
der einen Seite praxisbezogene Aus- bzw. 
Weiterbildung zu ermöglichen, respektive um 
einem entsprechenden Artikel des 
Bayerischen Mediengesetzes gerecht zu 
werden. 


Vereinfacht sieht der Aufbau des Senders 


folgendermaßen aus: 


Interesse, einen kleinen Sender auf 
die Beine zu helfen, der ihnen 
letztendlich Hörer abspenstig macht, 
sondern man muß sich M 94,5 wie 
eine Talentschmiede vorstellen, deren 
beste Konzepte von den 
"Kommerziellen” übernommen 
werden, wie kürzlich geschehen, als 
NRJ Radio im Stile eines FC Bayern 
die auf M 94,5 erfolgreich gelaufene Comedy 
"Tag der Abrechnung” in das Frühstücksradio 
von Jochen Bendel eingebaut hatte. Der 
Einfluß der ”Großen” ist auch in anderen 
Bereichen zu erkennen, wie z.B. der Sendung 
"Störfunk”, die jeweils am Samstag neu 
aufgezeichnet und dann sechs Tage 
nacheinander von 17.00 — 19.00 Uhr 
ausgestrahlt wird. Für die Hörer durchaus ein 
Grund mit dem Kopf gegen die Wand zu 
schlagen, bzw. den Sender zu wechseln, 
denn diese medienpädagogische 
Crashtherapie führt ab der ersten 
Wiederholung, also Sonntag, zu zuckenden 
Ohrläppchen, die vergeblich versuchen das 
Gehör zu verschließen. Der Musikredakteur 
ist sich der massiven 
Abwanderungstendenzen der Hörerschaft 
zur ”Störfunk-Zeit” durchaus bewußt und 
bezeichnet die nervigen Wiederholungen 
schlicht als "medienpolitische Vorgabe”, um 
absichtlich die Hörer — welche er selbstsicher 
in der Musikszene vermutet, die jahrelang 
nicht vom Hörfunk bedient wurde — auf 
andere, kommerzielle Sender zu vertreiben. 
Genau hier beißt sich der Hund (Katze?) in 
den Schwanz, schließt sich der Teufelskreis, 
verderben zu viele Köche den Brei und 
beginnt das Paradox. 


Riskieren wir beispielsweise noch einen Blick 
in die Struktur des Senders, so bemerken wir 
u. a. das "Radio Feierwerk” — It. Florian 
Wachter eine Konkurrenz — die aber auf der 
Frequenz 94,5 MHz Kinderprogramm und 
Szeneberichte ausstrahlt. Da es sich bei den 
Konkurrenten um zwei nicht-kommerzielle 
Stationen handelt, wird wohl mehr um die 
Hörergunst als um finanzielle Belange 
geeifert. 


Die Liste der Mitglieder des Anbietervereins 
birgt noch so manche Überraschung, 

haben wir dort sicherlich nicht Institutionen 
wie die CSU-nahe "Hanns-Seidel-Stiftung” 
oder theologische Hochschulen vermutet. 
Unsere positive Verwunderung wird jedoch 
durch Wachter relativiert, der klar 
herausstellen möchte, daß so manche 
Mitglieder — und nun wurde unsere 
Vorahnung bestätigt —-— aus reinen 
Imageinteressen und aus Profilierungssucht 
dem AFK-Anbieterverein angehören und sich 


M 94,5, Hörfunk, München ist einer 
von drei Anbietervereinen in Bayern 
(zwei weitere sind in Augsburg und 
Kulmbach geplant). Das finanzielle 
Überleben sichert eine Gesellschaft 
mit der Bezeichnung "AFK”, in 
deren Absicht sich durchaus eine 
positve, soziale Idee zu erkennen 
lassen scheint, denn gut 40% der zu 
Verfügung stehenden Gelder 
werden von allen erdenklichen 
privaten TV- und Radioriesen wie 
z.B. RTL, SAT1, PRO7, Radio NRJ 

aufgebracht. Diese populären 
Mediengiganten investieren ihr 
Geld natürlich weder aus 
Nächstenliebe, noch aus dem 
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die "Medienlehrlinge” bei 
existenzgefährdenden Problemen auf eine 
Vielzahl der einflußreichen Professoren und 
Dozenten nicht verlassen konnten, bzw. von 
ihnen im Stich gelassen wurden. 
Beispielsweise war die Reaktion auf 
Hilfegesuche zur Abwendung der 
Obdachlosigkeit des Senders im Herbst ’97 
oftmals mit Achselzucken und Ausflüchten 
reagiert, bis schließlich der Rektor der 
Universität München, beflügelt durch 
externen und internen Druck doch noch neue 
Räumlichkeiten zur Verfügung stellte. 


Die Größe des Studios erscheint nun 
zumindest ausreichend, die Sendeleistung 
ist eingeschränkt, denn gesendet wird nicht 
vom Olympiaturm, sondern über eine "kleine 
Telecom-Antenne”, wobei hier wiederum den 
"Überfliegern” die Flügel gestutzt werden, 
denn das Hörerpotential soll ja möglichst 
gering bleiben. (Anm. d. Red.: Kabelfrequenz 
94,9). 


Anfangs merkten wir ja bereits an, daß es sich 
bei M 94,5 nicht um einen offenen Kanal 
handel. Im Klartext bedeutet dies, daß so 
manch einer gerne einmal im Stile eine Robin 
Williams "Good morning Vietnam!” in ein 
Mikrofon brüllen möchte um anschließend 
dem Praktikanten "high five” zu geben und 
letztendlich noch mit Schallplatten zu 
jonglieren. Schön und gut. Bei M 94,5 jedoch 
muß man folgende Voraussetzungen erfüllen: 
ohne Anbieter im Hintergrund (z.B. Radio 
Feierwerk, Verband Bayerischer 
Lokalrundfunk ...) ist kein Einstieg möglich, 
desweiteren sollte die berufliche Zukunft 
spezifisch im Medium Radio liegen und ein 
Show-Konzept vorhanden sein. 


Wer M 94,5 noch nicht kennt, sollte doch 
schnellstens mal den Sendersuchlauf 
drücken und sich über das Programm sein 
eigenes Bild machen, denn bei "UNIQ” 
(Studentenmagazin), "Szene M” (Münchner 
Musikszene), "M94,5 am Mittag” 
(Nachwuchsmoderation im sog. 
"Selbstfahrerbetrieb”?!), "Radio-Club für 
Kinder” (Nomen est Omen), wird neben 
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interessanten Reportagen auch reichlich 
Musik geboten, die man nur schwer mit einer 
bestimmten Richtung beschreiben kann. Zu 
hören gibt es alles außer Mainstream, 
nämlich Deutschen Hip-Hop, Trance, 
Punkrock und vor allem: ... Independent 
Music (Gott, danke für diesen 
allumfassenden Ausdruck!). 


Wäre M94,5 ein kommerzieller Sender 
könnte man ihm abschließend eine steile 
Karriere prophezeien, müßte man fürchten 
auch bald nur noch drei verschiedene, von 
Plattenherstellern vorgeschriebene Lieder zu 
hören, wäre M94,5 also einer von vielen 
Kanälen. So hat der Aus- und 
Fortbildungskanal Vor- und Nachteile, auf der 
einen Seite steht die erfrischende 
Unabhängigkeit von Werbepartnern und 
somit die fehlenden musikalischen Tabus und 
Vorgaben, auf der anderen stören die 
Programmblocker und der schlechte 
Empfang enorm und man sollte sich die 
unangenehme Frage stellen, ob gerade die 
Arbeit mit Werbepartnern in der Ausbildung 
eines Moderators nicht unerläßlich ist bzw. für 
mehr Motivation sorgen könnte. 


Christopher 


FREIZEITSTÄTTE 
OBERSCHLEIBHEIM 


JUGENDCAFE 
KONZERTE 
PARTYS 
WORKSHOPS 
ÜBUNGSRÄUME 
UVM. 


Öffnungszeiten: 


Di. 16 - 22 Uhr 
Mi. 18 - 22 Uhr 
Do. 16 - 22 Uhr 
Fr. 16 - 22 Uhr 
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Meine Texte befassen Si 
Problemen die wirklich 


Exklusive, unzeg sier 


anonyme 

Seelsorge für 3 | im Reden wiedei C 

haben und En Ve gähren nach ". „isch n 

Mal so richtig Orgeft enwollen! ma wiedäsähn”. Ich, he Transparente, Steine, 


. brennende Autoreifen ® 
Schreibt noch as ‚ver -ONOV Sommerreifen), brenn® 
Stichwort: &ftöde Feihfach,t } brennende LKW-Reif 
“Ich mache an” Ye sucht beim Singen; Bis$'nicht ZU brennende Autos, be 
en; Nichts hat Bi Ex: Straßen, besetzte Reiki hen 
ht werden die Päris bald. "##  Gartenlauben, bese, 
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journalistis@ nden, daß ich gar:kein St Re er und brennende Träriel enco N . halt, 
Beratungsä dern in echt der ZwillingSbr brü Moment, aadääh, Tich: eine alt allgemein 


Zuschri e das System. A otape habe 
Entstehg Na Saumäßig”), 
und r Kassette nur 
Düchsen zu 


Hich.Halsweh, konnte 
de: gen und meine Gitarre und 
‚me Sin’Sch agzeug habe ich am Tag zuvor 
FR a ai < etzt. Weil diese Zeitung auf den 
RER chen SS chreibtischen aller Plattenfirmenchefs 
= N prhanden ist sehe ich meine Aussicht auf 
n N & AN inen Vertrag ernsthaft gefährdet. Meine 
> SS > =rage an euch: Sind alle Kritiker Faschisten ? 
sehört in einen Molotov-Cocktail auch 
5” "Captain Morgan und Baily’s ?? 


Liebes RN ; 


Lieber Kurt ! 

Bist Du privat oder gesetzlich 
krankenversichert ? Schicke uns deine 
Chipkarte bzw. einen Barscheck und Du wirst 
genau so beraten wie Susi und Hubert ! 


Guido Drexler 
Licht- und P.A.-Verleih 
hen rne ard. ar Amperpettenbacherstr. 3g 
«N yr E immermai EN 85778 Haimhausen 
empfehlen wir‘Dir  K3:@chk:.Giovanhı = Tel: 08133-8306 
de California Dr8ammen .. M LEE Fax: 08133-2188 
de einer von a ilermajıu, a. 


„Parties 


ielleicht wirst Di en en a Re ER, Live-Gigs 
entfremdeten En en. Sul FR rn Konzept- 
et 5 schallung 


Dein ISC-T: 


Howard “H 


keinen Schprächtehl” “| |  ERONMMLRICHTIGEN LICHT! 


Live Club 
Konzerte 
DISCO 


Vockestr. 11, 85540 Haar 
Tel.: 089 / 460 28 89, Fax.: 089 / 46 200 950 
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7 Yle E | X Musikaufnahmen 


KREISIJUGENDRING 
MUNCHEN - LAND 
AKTIV ENGAG ERT 


Öffnungszeiten: Di. - Do. 15°°-21°°,Fr. 15°°-22°°, Sa. 14°°-19°° 
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Kunstpark Ost? 
Kunst? Park? Ost! 


Seit etwa 2 Jahren tobt im Münchner Osten 
der ultimative Horror. Schon allein die Anfahrt 
erweist sich als der blanke Größenwahn. 
Bereits im Auto fing für mich die totale Kotzerei 
an. Ewig langes Warten, bis einem dann für 3 
Mark erlaubt wird, sich durch Gassen auf 
einem dümmlichen Riesenparkplatz ( aus 
dem später kein Entkommen ist) zu stellen 
oder in ein monströses Parkhaus zu fahren, 
wo man sich hinten und vorne nicht mehr 
auskennt. Wer sich denkt: typisch Frau, zu 
blöd zum Auto fahren, dem muß ich den Wind 
aus den Segeln nehmen, denn ich habe mich 
bis jetzt erfolgreich geweigert, dorthin mit dem 
Auto zu fahren. Hat man sich dann aus dem 
Parkhaus gekämpft, geht erst mal die 
Sucherei nach dem Club seiner Wünsche los. 
Die nett gemeinte Beschilderung ist äußert 
dürftig, aber es gibt ja, Gott sei Dank, die 
lieben Mitarbeiter des Kunstparks, die einem 
gerne weiterhelfen. Was einem auf dem Weg 
zum Tanzpalast dann alles unter die Augen 
kommt, ist wirklich erschreckend. Natürlich 
können sich die Betreiber ihr Publikum nicht 
aussuchen, aber was sich da herumtreibt 
kann einem „normalen“ Menschen wirklich 
Angst einjagen. Ein Hoch auf das 
Proletentum! Aber man kannssich ja, dank dem 
breiten Angebot an Lokalen und 
Diskotheken/Bars, im weiträumigen Sinne 
seine „Mittänzer“ aussuchen. Apropos 


Angebote: Auch wenn offensichtlich versucht 
wurde, die Linie so fahren zu lassen, daß am 
Wochenende verschiedene Events zur Wahl 
stehen, sind die Preise total überzogen (Eintritt 
wie Getränke). Natürlich ist das die Sache der 
Clubs, aber für Normalsterbliche ist es einfach 
unmöglich mehrere Sachen an einem Abend 
auszuprobieren. Aber jetzt erst mal genug der 
schlechten Worte, denn man höre und staune, 
es gibt doch ein paar positive Aspekte: Der 
Kunstpark liegt eindeutig nah an der S - Bahn, 
so dass einem lange Fussmärsche erspart 
bleiben. Wenn man in München wohnt, zählt 
das hundertprozentig zu den praktischen 
Einrichtungen, wenn auch nicht unbedingt 
billig (aber das ist ein anderes Thema); man 
also mit dem M.. wieder gut nach Hause 
kommt. Auch das vorher kritisierte Gelände hat 
so seine Vorteile. Ich konnte nämlich 
feststellen, daß, wenn man sich dort öfter 
aufhält, kennt man sich da doch ziemlich 
schnell aus und man weiß, wo man den Abend 
nach seinen Vorstellungen gestalten kann. 


Auch für das leibliche Wohl ist. dort 
ausreichend und abwechslungsreich gesorgt 
(zu normalen Preisen; kommt darauf an was, 
und wo man essen will). Im K.P.O. hat man 
ausserdem die Möglichkeit sich nicht nur in 
Tanzschupppen aufzuhalten. Es gibt Kino, 
Spielhölle, Funpark, usw. Wer Abends schon 
nicht genug vom Gelände kriegen kann, der 
kann sich auch bei Sonnenschein dort 
herumtreiben (Flohmarkt, Beachvolleyball 
und-Soccer undbla....). 

Was nicht vergessen werden darf, ist daß der 
Park zum Größten Teil von 
Konzertveranstaltungen lebt. Dafür sind die 
Hallen sowieso mehr als geeignet. 
Ausserdem ist der Kunstpark inzwischen 
schon eine absolute Touristenattraktion. 

Das Einzige, was dem Kunstpark Ost noch 
anzukreiden ist, ist die traurige Bilanz der 
Schliessungen von kleineren Clubs in 
München, die durch die Eröffnung des 
Giganten keine Chance mehr haben. Seit 
dem Start gehen auch die Besucherzahlen in 
anderen Münchner Hallen deutlich zurück 
und um nicht draufzugehen, müssen sich die 
Owner ganz schön was einfallen lassen und 
müssen sich in Unkosten stürzen, die 
vermeidbar gewesen wären. Hiermit möchte 
ich an all die Leute appellieren, die sich 
erfolgreich dagegen wehren und ihren Hallen 
treu bleiben - es istnicht alles Gold was glänzt! 


lris 


Konzert- Kritik vom 20.Dez.1997 


Nordbebenfestval Neufahrn 


Am Freitag um 20.00 Uhr, dackelte meine 
Wenigkeit, in das Neufahrner Juz. An diesem 
Abend waren folgende Bands angesetzt: 
Blundered Into Life, Calamitas Tecti und 
Curdsoap. Da ich schon lange nicht mehr auf 
solchen Konzerten war, daß ganze aber 
durchaus kein Neuland mehr für mich ist, fühlte 
ich mich gleich wieder wie 15. Wie immer 
wuselte eine Horde Bunthaariger um mich 
herum, die für den gewohnten Lärmpegel in 
den Räumlichkeiten sorgten. Mit der ebenso 
gewohnten Verspätung fing das „Spektakel“ 
dann auch an. 

Blundered Into Life kommen aus 
Unterschleißheim und bestehen aus: Frank 
Meinardus (Gesang und Baß), Markus Gruber 
(Schlagzeug) und Philipp Kreis (Gitarre). Da 
ich die 3 schon öfter auf der Bühne zu Gesicht 
bekommen konnte und ihr Stil mir somit nicht 
unbekannt ist, wußte ich ungefähr was da auf 
mich zukommt. Um es kurz zu fassen: viel 
üben, bringt viel gutes. Doch die erste 
Euphorie erwies sich nicht als ganz so 
angebracht. Vielleicht lag es daran, daß zu 
diesem Zeitpunkt die allgemeine Schnupfen- 
und Heiserkeitswelle ausgebrochen war, aber 
nach einer gewissen Zeit des angestrengten 
Zuhörens, hörte sich die Stimme des lieben 
Frank’s doch ziemlich monoton an (diese 
Meinung vertrat nicht nur ich allein). Aber egal, 
die 3 schaffen es doch immer wieder die Leute 
„anzuheizen“ und gute Stimmung zu 
vermitteln. Vor allem wenn sich andere 
Menschen von anderen Bands auf die Bühne 
stellen und ihren Senf dazugeben (Danke an 
Georgi und Suntinger). 

Als zweites bewegten sich Calamitas Tecti auf 
die Bretter, um ihre musikalischen 
Meisterwerke zum Besten zu geben. Ich war 


relativ erstaunt, weil sich die 4 sehr gesteigert 
hatten, seit ich sie das letzte mal Live sehen 
durfte. Viele alte Stücke wurden „aufgemotzt“ 
und auch einiges neues gab es da auf die 
Ohren. Bis etwa zur Hälfte glaubte ich an 
Wunder, bis sich die alten Schwierigkeiten mit 
dem Takt wieder einstellten und der Stefan 
„Herr politische Meinung“ Galuschka wieder 
das Privileg des Sänger ausnutzte, um 
zwischen den Liedern ins Mikrophon, 
Protestparolen zu lallen. Weiter so Galle, die 
Leute hören dir mit Begeisterung zu , auch 
wenn Du nicht singst. 

Als drittes und letztes (denn „the horb“ haben 
sich gedrückt) erschienen dann Curdsoap auf 
der Bühne. Diese Band quält einen 
Uebungsraum in Oberschleißheim, aber wie 
man hörte doch mit Erfolg, und außerdem 
kann ich mir nicht vorstellen, daß sich bei 
dieser Musik jemand gequält fühlt. Wie immer 
braucht man über diese Band nur so viel 
schreiben, außer: Beklaut eure Eltern, wenn 
ihr keine Kohle für ein Konzert mit Curdsoup 


habt. Aber um fair zu bleiben muß ich doch noch 
ein paar Zeilen an Euch richten. Da Ihr euch 
doch, wo immer ihr auch auftaucht, großer 
Beliebtheit erfreut ( die waren nämlich schon 
mal auf der Bühne im Backstage und haben 
gute Musik zum Besten gegeben; Hab ich 
gehört), kann man euch nur wünschen, daß 
sich bald der große Durchbruch einstellt und 
endlich eine Plattenfirma vor der Tür steht. 
Soweit ich es beurteilen kann und gemessen an 
dem ausgelassen Gerölle und Rumgehopse 
eurer Fans und dem Restpuplikum, ist dieser 
Schritt doch nicht mehr in allzuweiter Ferne, 
oder? Übrigens werde ich mich zu dem 2. (?) 
Konzert im Backstage begeben und mir dort 
mal die Reaktionen auf euch anschauen (da ich 
leider zum ersten nicht erscheinen konnte). 

Im Großen und Ganzen war das ein gelungener 
Abend und um das ganze noch abzurunden 
möchte ich den Michi ( MI ) noch ganz doll 
loben, der hat nämlich das ganze Konzert 
ermöglicht. 

Ende 


HUNDSBUAM! 


Hundsbuam 
4.12.1997 Bürgerhaus Unterschleißheim 


Donnerstag 4. Dezember ca. 20 Uhr, im leider 
nicht besonders gut gefüllten und zu dem 
bestuhlten Bürgerhaus Unterschleißheim wird 
langsam das Licht gedimmt. Zwei Menschen 
irgendwo in der hinteren Reihe klatschen, aber 
nur ganz kurz, weil keiner mitzog. Ein Dritter 
versucht mit einem leisen „eeeee Hundsbuam“ 
die Zuschauer zum mitrufen zu animieren, 
aber auch er versagt. Das Publikum war 
wahrscheinlich einfach zu alt für solche 
Aktionen. Die Hundsbuam kamen trotzdem 
auf die Bühne. Mit Stöcken auf der Schulter, 
wilde Takte schlagend, mit Blitz und Donner, 
Mordsschlagzeug, wie eine bayerische 
Urgewallt eben. Instrumentenwechsel wie im 
Flug zwischen den einzelnen Liedern und die 
mitreißenden Rhythmen, sagten sehr viel über 
die Musikalität der fünf Bandmitglieder aus. 
Selten habe ich Künstler gesehen, die so in 
ihrer Musik auf zu gehen scheinen. Wäre der 
Saal nicht bestuhlt gewesen, wäre man 
unweigerlich in den Sog der Hundsbuam 
hineingerissen worden. Das ist halt ein 
Problem der Band, daß ihr Publikum immer 
noch aus Kleinkunstgängern älteren 
Jahrgangs besteht, obwohl ihre aktuelle Musik 
eine viel größere Bandbreite von Menschen 
ansprechen würde, die nur leider nicht auf die 
Idee kommen ein Konzert der Hundsbuam zu 
besuchen. 

Den Abend in Worte zu fassen, fällt mir sehr 
schwer, da es so viele Eindrücke waren die 
begeisterten. Ich kann euch nur empfehlen 
selbst ein Konzert der Band zu besuchen, um 
euch ein Bild davon zu machen, daß es in der 
Bayerischen Musikwelt mehr gibt als Marianne 
& Michael und diverse Volksmusikmutanten. 


Nach dem Konzert stand mir der Bandgründer, 
Gittarist, Sänger usw.Streitbichi Michi zur 
verfügung. 

Holger: Das erste Mal, das ich von euch 
hörte, war vor Jahren im Schlachthof und 
ich hatte den Eindruck, daß euer damaliges 
Programm um einiges wilder war, als die 
neue CD. Wird eure Musik nun prinzipiell 
sanfter Frage 

Michi: Ja, es ist so, daß wir ziemlich 


abgedreht angefangen haben, aber 
feststellen mußten, daß wir dadurch in die 
kabarettistische Ecke abrutschen, also in 
die Ecke von Jodelwahnsinn und Co. Und 
es wurde uns immer wieder gesagt, daß 
die Leute total erschlagen aus unseren 
Konzerten raus rennen. Die haben dann 
zwar unseren Groove gefressen und 
gehen mit ihm hinaus, aber wie geprügelte 
Menschen - „Irgendwie war’s gut aber 
mega anstrengend“. 

Es ist ja ganz gut, wenn man von der Kritik 
hochdekoriert wird - zum Thema „künstlerisch 
und so“, aber wir spielen für die Leute und 
wollen auch unseren Spaß auf der Bühne 
haben, d.h. mehr Musik machen. Dadurch 
muß man die Stücke dann auch ganz anders 
aufbauen - Grooves auf denen man 
mitschwimmen kann. Wir wollten das Ganze 
konsumierbarer machen. 

H: Eure Grooves haben mich ein bischen 
an „Attwenger“ erinnert. 

M: Ja gut, Attwenger war jetzt lange weg vom 
Fenster und ist auf dieser beeinflußten Kiste 
dahergekommen. Ich war im „Attwenger“- 
Konzert und muß sagen, ich war ein 
bißchen enttäuscht, das waren mir zu 
lange Strecken und das ist dann ganz klar 
an eine andere Adresse gerichtet, während 
ich die früheren Sachen echt geil fand. Und 
gäbe es „Attwenger“ nicht, gäbe es keine 
Hundsbuam, da meine Entscheidung 
diese Band zu gründen in einem frühen 
„Attwenger“-Konzert gefallen ist. Die habe 
ich damals im „Babalu“, in der 
Leopoldstraße gesehen und war dann total 
geplettet, daß zwei Hanseln so einen 
Mördersound machen können. Ich bin 
zufällig auf dieses Konzert geraten und 
fand die Idee dieser Musik gut. Ich meinte 
die Botschaft zu verstehen, erst später 
habe ich verstanden, daß die eine ganz 
eine andere Botschaft haben: Das 
Attwenger sich als Künstler und als Elite 
sieht - und das tun wir überhaupt nicht, wir 
sind Musikanten, wir wollen unseren Spaß 
haben und unsere Ideen verwirklichen. 
Deshalb kommen wir da überhaupt nicht 
auf eine Schiene zusammen. Wir hätten 
z.B. im Posthof mal bei ihnen Support 
machen sollen, das haben die dann 
abgelehnt und ich auch, weil ich genau 
wußte, daß funktioniert nicht, daß beißt 
sich ohne Ende. Aber wie gesagt es isteine 
ganz klare Sache: ohne „Attwenger“ keine 
Hundsbuam. 

Es folgte eine endlose Diskussion über 
„Attwenger“ (hab’ ich weggelassen) 

H: Die meisten anderen bayerischen 


Bands nehmen meist Live-Platten auf, ihr 
seid ins Studio gegangen, wieso? 

M: Wir nehmen zwar im Studio dann quasi live 
auf, -also keine Overdubs in dem Sinne- und 
bessern dann aus. Bei der Neuen haben wir 
gesagt: „OK jetzt nehmen wir dann halt die 
eine Spur doppelt auf, um zu sehen wie es 
klingt“ da hatten wir die Zielsetzung das 
Ganze etwas kommerzieller aufzubauen, 
was uns nur bedingt gelungen ist. Dakamen 
Leute von denen wir dachten - Jetzt kriegen 
wir die Watschen - „ach jetzt seid’s ihr auch 
alle abgedriftet“ - dabei hieß es dann „ganz 
schön eckig, ziemlich schräg“ ach Gott, da 
haben wir unser Ziel wieder nicht erreicht. 

H: Ich hab in der letzten Zeit aber sehr viele 
positive Kritiken über euch gelesen. 

M: Naja, aber unser Stammjournalist der Karl 
Forster der sich als unser Entdecker rühmt der 
hat uns diesmal kläglich im Stich gelassen. 
H: Euere CD hört sich viel langsamer und 
relaxter an, als ihr euch dann tatsächlich auf 
der Bühne gebt. Teilweise fast etwas zu 
langsam. 

M: Ja, daß kann schon sein, denn die 
Situation, in der wir die Platte aufgenommen 
haben war eine denkbar andere. Wir waren 
da in einem Bergdorf oberhalb von 
Innsbruck - total Relaxt. Da waren wir mehr 
so laid back drauf, das war ganz anders wie 
live, weil man dort niemanden anheizen muß. 
Aber keine Rede, mir geht’s genauso wie dir, 
bei manchen Stücken denke ich mir auch 
aah (schnippt mit den Fingern), aber 
vielleicht ist das auch etwas was belebt. 
Fängst an mit dem Hintern zu rutschen und 
sagst „AAAHG“ (schneller). 

H: Beim ersten mal Hören hat es mir noch 
nicht so gut gefallen, aber wenn man sich 
die Zeit nimmt, sich darauf einzulassen 
rutscht man schonrein. 

M: Muß manrein finden, ge! 

H: Das sind dann aber meist die Stücke, die 
länger halten. 

M: Wenn das mit unserer Platte der Fall sein 
sollte, wäre ich sehr froh. Sie ist sicherlich 
immer noch ein special interest product für 
uns. 

Vorne an der Kasse wurde heute so ein kleiner 
Artikel ausgelegt, bei dem der Schreiber 
wirklich einmal sehr fein hingehört hat und 
verstand, was bisher noch nie jemand 
verstanden hat, daß nämlich einige Stücke 
schon haarscharf an der volkstümlichen 
Ausgangsmusik sind. Speziellwas wir heute als 
zweite Zugabe gespielt haben. 

H: „Aus is“!? 


M: Ja und das hab’ ich tatsächlich unter 
diesem Aspekt geschrieben. „So jetzt 
probier ich’s mal, jetzt mach’ ich mal ein 
Stück das dann zwischendrin immer wieder 
auf diese Mitsingpattern zurück greift“. Und 
mir war eigentlich klar, daß ich dafür 
Peitschenhiebe kriege. Das irgend jemand 
sagt „spinnts ihr jetzt völlig?“ und „ihr 
verlierts euer G’sicht“, aber es hat nie 
jemand moniert. Der Erste, der das 
vorsichtig feststellt, war dieser Typ, der den 
Artikel schrieb. Das war schon irgendwie 
eine gewisse Frustratiosaktion, aus dem 
Grund, daß uns einfach jeder sagt 
„supergut“ -aber es ist einfach keine Breite 
feststellbar. Bei dem Lied dachte ich, jetzt 
möchte ich es wissen, wenn sie da drauf so 
einsteigen sollten, dann weiß ich 
wenigstens, wie die Mechanismen laufen. 
Aber irgendwie hat des auch nicht 
funktioniert. 

H: Ich hatte bei eueren Liedern schon 
manchmal das Gefühl eine Melodie 
wiederzuerkennen, doch bevor ich sie 
zuordnen konnte, hatte sie sich bereits 
wieder aufgelöst. 

M: Gott sei Dank. Das ist schlimm dieses 
reinhängen „kenni doch, kennidoch, a,a, 
a doch net“, wenn man auf dieser „Kenn- 
ich-doch-Ebene“ hängen bleibt, denkt man 
sich einfach da wird irgend etwas 
nachgespielt und das ist dann nicht Ziel der 
Sache. 

H: So kraß meine ich es nicht, ich hatte nur 
einmal z.B. das Gefühl das „Hiatamadli“ 
stückweise wiederzufinden. 

M: Das hört sich nur so an, das ist ein 
traditionelles Volksmusikstück und heißt 
„Hinter meiner Stadeltür“ (summt beide 
Melodien und veranschaulicht den 
Unterschied). Also diese 
Volksmusikmuster bewegen sich so dicht 
beieinander, daß es da nur auf Wendungen 
ankommt. Du bist nicht der erste der sagt 
„des is doch des Hiatamadl!“ 

Darüber kamen wir dann irgendwie drauf, das 
ich früher bei einer Volkstanzgruppe des 
Heimatvereins war und der Michi das ganz gut 
fand. Aber das eerspare ich euch. 

M: Momentan sind wir auf der Suche nach 
einem Bassisten, der Robert ist zwar ein 
Spitzen- Bassist, aber er ist halt ein 
Profimusiker und hat deswegen nur begrenzt 
Zeit für uns. Jetzt suchen wir schon die 
ganze Zeit nach einem Bassisten, und zwar 
nach einem, der so ist, wie wir sind: Einen 
der sich daheim RAGE AGAINST THE 
MACHINE reinzieht, bis ihm die Ohren 
glühen und dann sagt „ O, jetzt muß ich 
aber schnell was auf der Ziach spielen“. 
Einen, der einfach beide Seiten drauf hat, 
das ist die Basis. Also, wir suchen einen 
Bassisten, aber er muß E-Bass und Tuba 
spielen können, das ist Bedingung. (...) 

H: Wie lange gibt es euch eigentlich schon 
Frage 

M: Also, wir hatten unseren ersten seriösen 
Auftritt in dieser Besetzung im November 
1994 in Passau, geben tut es uns schon 
länger. Begonnen haben wir im Januar 
1994. Also das Projekt mit mir alleine, das 
war 1992, 1993 habe ich Musiker gesucht 
und 1994 begannen wir mit den Proben. Im 
März 1994 war dann der erste Auftritt im 
Schloß, im Theaterzelt. Wir waren da noch 
zu viert, ohne Gebläse, mehr als so eine 
Rockbesetzung. 

H: Euere musikalische Zukunft orientiert 
sich wahrscheinlich mehr an euerer neuen 
CD. 


GRUB DES GLAMROCKENDEN 
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STIFTSBOGEN 24, 81375 MUNCHEN 
FON 089—-71N1258 FAX 089—7192022 


M: Wir werden sicherlich nicht mehr in 
Richtung der ersten kleinkunstartigen CD 
laufen. Wir werden sicherlich darauf 
aufbauen. Unser Ziel ist einfach eine eigene 
Marke zu werdern.(...) 

M: Wir mußten einfach schauen wo wir 
überhaupt sind, wir wurden immer in diese 
Kleinkunst-Schublade gepackt. Und dann 
gab es immer großes Schauen, wenn 
schwerpunktmäßig Musik daherkam die 
überhaupt nicht lustig war. - Ich mag keine 
Leute die steif im Publikum sitzen und auf 
den nächsten Lacher warten. Ich mag 
Leute die mitgrooven oder zu tanzen 
anfangen. Wir haben in Frankreich 
gespielt und von der ersten Sekunde an, 
sind die Leute mitgehupft und haben nur 
noch getanzt. Die Texte haben sie eh nicht 


verstanden, also ist ihnen bloß die Musik 
übrig geblieben. Und was machst du mit 
Musik wenn sie funktioniert ? Du fängst an 
zu grooven und zu tanzen. Das haben die 
Franzosen gemacht und da war ich das 
erste mal happy, weil ich gemerkt habe das 
unsere Musik funktioniert. (...) Bei uns 
haben die Menschen einfach zu viele Filter 
im Kopf, da wird alles erst abgewogen: Darf 
ich mich bewegen, oder nicht, sieht das 
blöd aus? Klatsch ich, klatscht mein 
Nachbar auch? usw. (...) 

M: Wenn du noch irgendwelche Wichtigen 
Fragen hast, wende dich bitte an die anderen 
Beiden, weil ich glaub ich bin der einzige, der 
sein Gelumpe noch auf der Bühne stehen hat. 

H: Ich bin eigentlich vollauf bedient, Danke 


fürs Gespräch. Ciao, Servus! 11] 
„Suspeect’ 11 


8.Lohhofer Kleinkunstnacht 


05.12.97, Grüner Saal, Lohhof 


Diese nach Edwins Aussage wahrscheinlich 
letzte Kleinkunstnacht begann nicht sehr 
verheißungsvoll. Es wollten nämlich leider nur 
wenige Zuschauer den Weg in den Grünen 
Saal finden. So kam es dann das um ca. 20.15 
(zur besten Fernsehzeit) die ersten Akteure, 
das Glasmusikensemble “ Sinfonia Di Vetro” 
die Bühne in einem gerade mal mit vielleicht 30 
Zuschauern leeren Saal betraten. Glasmusik 
ist etwas ganz besonderes, hierbei entlocken 
die Künstler die Musik nämlich Instrumenten 
welche aus Glasröhren, mit Namen wie 
Verbophon bestehen. Jedoch tödlich ist es 
wenn die Spieler fettige Finger haben sollten, 


Freaky Fukin Weirdoz 
E 


LowNoise Killa 
Freising, Lindenkeller 


Sa., 14. Februar 1998. Endlich war es 
soweit: Freaky Fukin Weirdoz-Konzert 


auf manche Ferien; naja, vielleicht nur 
weil ich ein sehr großer Fan bin bzw. 
habe ich mich wahrscheinlich am 
meisten deswegen auf dieses Konzert 
gefreut, um endlich meine brennende 
Neugierde zu stillen: Marco Möllemann 
oder nicht ??? (Für alle Unwissenden: 
M. Möllemann ist (war???) der 
Schlagzeuger von Freaky Fukin 
Weirdoz, wohl einer der bekanntesten 
und besten Schlagzeuger, die je aus 
dem Münchner Raum 
emporgekrochen sind !) Warum 
überhaupt die Frage ? Nun, vor nicht 
allzulanger Zeit sah ich im Fernsehen 
ein H-Blocks-Live-Konzertmitschnitt 
und siehe da, wer sitzt hinter den Drums 
2??? Genau: M. Möllemann !!! 

Nun aber zurück zum eigentlichen 
Konzert. Laut Programmheft war Einlaß 
um 19:30 Uhr, Beginn um 20:00 Uhr und 
kosten sollte der Spaß im VVK. DM 20,- 
bzw. AK. DM 24,-. Einigen Freunden 
und mir war es das wert. Da wir noch 
keine Karten hatten, fuhren wir in etwa 
so los, daß wir gegen 19:40 Uhr am 
Lindenkeller in Freising ankamen. 
Schnell rein, dachte ich, hoffentlich gab 
es noch Karten. Doch dann das 
Unfaßbare: AK. nur DM 22,- und anstatt 
vieler wartender Menschen nur 
gähnende Leere, sowohl vor der Kasse 
als auch im Konzertraum. Ich 
vergewisserte mich mehrmals wegen 
des Datums, der Uhrzeit und wegen der 
Band, aber alles schien zu stimmen. Es 
war mittlerweile 20.00 Uhr und die Zahl 
der Konzertbesucher stieg auf gerade 
mal 12! ”Ich verstehe das auch nicht ...” 
war die Reaktion des Veranstalters Fritz 


dann ist den Gläsern nämlich kein Ton zu 
entlocken. Das dreiköpfige Ensemble, 
welches nach eigenen Angaben das einzige 
weltweit ist, entlockte ihren sonderbaren 
Musikinstrumenten nur klassische 
Musikstücke, von denen einige sogar extra für 
Glasmusik geschrieben worden sind. Es war 
einfach berauschen, sei es vom Klang her 
oder von der Perfektion. Das Publikum war 
meiner Meinung nach schlichtweg begeistert, 
und das bestimmt nicht nur weil es die 
Instrumente selbst ausprobieren durfte. Bleibt 
mir auch nurnoch zu sagen ... “Bravo”. 

Als nächster Punkt des Abends war 
Musikkabarett mit Rudi Kellerer und Elisabeth 
Krojer geplant. Unter dem Titel “mit Hand und 
Fuß für Kopf und Bauch”, brannten diese 
beiden Interpeten ein wahrhaftiges 
Feuerwerk ab. Wunderbar bissige Lieder 
wechselten mit mitreißenden 
Instrumentalteilen, jedoch fehlten auch die 
eher etwas nachdenklichen Teile nicht. Es 
wäre wirklich nur zu wünschen gewesen das 


A., als ich Ihn auf die geringe 
Besucherzahl (20:20 Uhr: ca. 35-40 
Zuhörer) ansprach; "Vielleicht weil es 
letztes Mal teurer war ...” fügte er noch 
hinzu, nachdem er mir erzählte, daß das 
letzte Freaky Fukin-Konzert mit knapp 
480 Besuchern fast ausverkauft 
war.[Seltsame Logik; Spock hätte sich im 
Grab umgedreht (Anmerkung des 
Autors).] Mit ca. 50-60 überwiegend 
jüngeren Musikbegeisterten begann 
dann gegen 20:40 Uhr das Konzert mit 
der Vorband LowNoiseKilla und siehe da, 
alte Bekannte tummelten sich auf der 
Bühne: Sowohl Sänger (und Gitarrist) 
Florian und Lead-Gitarrist Steve (beide 
bekannt durch Ihre Ex-Band Milwaukee 
Jerkz), als auch Bassist S. Ebner und 
Schlagzeuger Daniel (beide aktive 
Pocaro-Musiker) waren wohl für die 
meisten keine neuen Gesichter. 
Musikalisch erinnerte LNK 
(LowNoiseKilla) eindeutig eher an die 
Milwaukees als an Pocaro; also eher 
Musik der heftigeren Sorte in der Nähe 
von Rage Against The Machine ‚Red Hot 
Chilli Peppers und eben FFW (Freaky 
Fukin Weirdoz). Weniger der Sound, 
dafür um so mehr das Licht auf der Bühne 
bereitete LNK Probleme. Mehrere 
anfangs noch freundliche Versuche des 
Sängers den Lichtmischer zu 
unterstützen, endeten: schließlich mit 
dem Kommentar: ”... und wents’t jetz ned 
glei staht bist, dann laß i di im Dunkln 
spuin”. Auch der Sound unten (wie sich 
später bei FFW zeigte) deutete eher auf 
das altbekannte Spiel hin, daß die 
Hauptbandsonderzeichen 178 \f 
"Symbol" \s 9 besser sein solle als die 
sonderzeichen 178 \f "Symbol" \s 
9YVorbandsonderzeichen 178 \f "Symbol" 
\s 9, zumal es dieselben Ton- und 
Lichtmischer waren. Ob das der Grund 
dafür war, daß trotz einiger Begeisterter 
sich sonst niemand recht für die Musik 
interessierte oder ob es daran lag, daßes 
erst ihr zweiter Auftritt war und sie somit 
niemand kannte, weiß ich auch nicht 


ein paar mehr Leute den Weg zur vielleicht 
letzten Veranstaltung dieser Art gefunden 
hätten. Aber wir wollen ja nicht beerdigen was 
noch nicht tot ist. Weiter ging es nämlich noch 
mit dem letzten Punkt des Abends, dem “Blimp 
Pop Cabarett”. Diese drei männlichen 
Kabarettisten betraten die Bühne erstmals 
nach neunmonatiger Abstinenz zum ersten Mal 
wieder. Hierbei muß ich jedoch sagen, das sie 
das ruhig hätten bleiben lassen können. Das 
dargebotene war nicht besonders gut und wohl 
auch etwas sehr langweilig, so verwunderte es 
auch nicht das der eh schon leere Saal noch 
leerer wurde. Auch ich mußte die Flucht 
ergreifen und so diesen Bericht leider beenden. 
Jedoch möchte ich nicht schließen bevor ich 
Edwin, der “Sinfonia di Vetro” sowie Rudi 
Kellerer und Elisabeth Krojer meinen Dank für 
diesen Abend ausgesprochen habe und ich 
hoffe das die 8. Lohhofer Kleinkunstnacht nicht 
die letzte war. 


Michael 


ganz genau. Alles in allem aber trotzdem 
ein gelungener Auftritt von LNK, der 
schließlich mit einer (Hardcore- 
)Coverversion von George Michaels 
sonderzeichen 178 \f "Symbol" \s 
YFaithsonderzeichen 178 \f "Symbol" \s 
9 endete. Nun war es aber soweit: 
Freaky Fukin Weirdoz begann ihre 
Instrumente auf die Bühne zu stellen 
und siehe da, ein neuer Schlagzeuger !!! 
Auch das Schlagzeugset erinnerte mich 
nicht gerade an die sonderzeichen 178\f 
"Symbol" \s Y9alten Zeitensonderzeichen 
178 \f "Symbol" \s 9 - es war viel 
sparsamer angelegt, aber sonst war 
alles wie früher. Wie durch ein Wunder 
stieg die Anzahl der Konzertbesucher 
auf ca. 350 an. Nach einer 20 minütigen 
Umbaupause ging es dann endlich los. 
Auch das Publikum schien wie 
ausgewechselt und schon nach den 
ersten Sekunden sprang, hüpfte und 
tanzte zumindest das vordere Drittel der 
Halle wie verrückt. Obwohl sie nur alte 
Lieder spielten, fiel es der Masse 
anscheinend gar nicht auf, daß das 
Schlagzeug viel grooviger und 
irgendwie einfacher, aber noch lange 
nicht schlechter, als auf den CD’s, war. 
Auch den Musikern auf der Bühne hat 
der Abend sehr gut gefallen, was durch 
die Ansagen der Sänger zu hören und 
durch die Mimiken der ganzen Band zu 
sehen war. Alles in allem ein sehr gutes 
Konzert, aber sie hätten nach der ersten 
Zugabe aufhören sollen. Die beiden 
darauffolgenden bestanden lediglich 
aus (langweiligen) Free-Style-Songs, 
welche anscheinend viele 
Konzertbesucher als wahre 
Rausschmeißer empfanden, was sich 
an dem rasch leer werdenden Saal 
zeigte. Aber trotzdem dickes 
Kompliment an FFW für ein knapp 
zweistündiges Durchhaltevermögen. 


SCHADE für jeden, der nicht da war 
IITTTETTITN 


o 


(ESCHD) 


VOLL AUF DIE LÖFFEL 


Der Megasoundcheck 


Holger Michael Frank Markus Iris Gesamt 
1 Kaff-R 9 9 7 10 7 8,4 
Folpat - Tape 
2 Sad But True 8 8" 6 8 6 7,2 
Demo - Tape 
3 Fünf Im Grünen Bett 6 f 6 9 7 7,0 
Oszillator 2 - MCD 
4 Thodi - Gan 7 8 5 6 8 6,8 
Demo-Tape 
5 Billy Grump 8 7 6 7 3 6,6 
Hypnotized - CD 
5 Sortits/Seizure 8 6 8 5 6 6,6 
Spli Single 
7 The Cyanotic 5 6 6 6 9 6,4 
Game of Live - CD 
8 JH Experience Band 6 6 ö 4 F; 6,2 
Maxi-CD 
9 Morbid Jester 5 5 7 8 ) 6,0 
Demo-MCD 
10 Wasteland 5 5 5 8 4 5,4 
Heaven, Hellior Gasoline - CD 
11 Rescue Annie 6 5 5 5 5 5,2 
Demo - Tape 
12 Erz 5 4 5 7 4 5,0 
Sänger - CD 
13 Slutfreak 4 3 5 6 6 4,8 
CD 
14 Da Wua 5 4 3 5 u, 4,0 
Bomo Quarter - Tape 
14 Madison Mc Nasty 4 3 3 6 - 4,0 
Maxi-CD 
15 Squeeze Project 4 4 1 2 3 2,8 
Demo - Tape 
16 Kill Attack 4 2 3 3 1 2,6 
Demo 97 - Tape 
17 Hard To Cover 4 2 3 1 2 2,4 
Demo - Tape 
17 The Sado Sluts 3 3 1 2 3 2,4 


CD 


0-2=Saumäßig, 3-4=Zurück in den Übungsraum, 5-6=Hörbar, 7-8=Lustigmacher, 9-10=Eh Boah Eh, Eh Spitze Eh!!! 


Billy Grumb -Hypnotized CD 


Was soll ich sagen? Erstklassige Produktion, 
erstklassige Songs und Musiker und trotzdem 
will der Funke nicht so recht rüberspringen. 
Vielleicht auch, weil ich es schon so oft gehört 
habe (und nicht erst seit Nirvana). Sicher ist 
jede Grunge-Kreuzüberband eigenständig; 
aber eben doch Grunge und Crossover. Die 
Anlehnung der Gesangslinien an den guten 
alten Curt sind unüberhörbar. Ich sollte 
trotzdem fair bleiben, denn gute Kopien sind 
mir allemal lieber als schlechte Originale. Und 
eine reine Kopie sind sie ja dann auch nicht. 
Live könnte ich mir den Münchner Vierer 
durchaus gut vorstellen. Aus dem CD-Spieler 
allerdings, schmeiß ich sie jetzt raus und zieh 
mir die lieber die neue Megadethrein. 

c/o Indian Summer Concerts, 
Schwanthalerstr. 131, 80339 München 


Markus 7 Punkte 


The Cyanotic „Game ofLife“ CD 


Ich bin ja so Stolz! Die vier Buben aus meinem 
„Heimatdorf“ haben es trotz größter Strapazen 
( die CD war nicht zum Termin fertig, d.h. auf 
ihrem „CD - Realise - Konzert, gab es keine 
CD’s) geschafft und ich darf sagen, das 
Warten und die Arbeit haben sich gelohnt. 
Doch manchmal hatte ich den Eindruck, dass 
hier die zarte Stimme eines 
Kirchenchorknabens mit der Musik einer 
Trashmetall Band vermischt wurde. O.K., ich 
geb zu, dass dieser Vergleich etwas zu extrem 
ist und sich die Stimme vom Andi größtenteils 
superguat mit der Musik vereinbaren läßt. Ich 
muß sogar sagen, daß ich erstaunt war, dass 
man aus Cyanotic noch was raus holen kann. 
Das soll jetzt aber nicht heißen, dass ich euch 
für schlecht gehalten habe (eher das Gegenteil 
ist der Fall), sondern das soll heißen, dass sie 
sich um einiges gesteigert haben. Das lag wohl 
daran, das man im Studio doch ein bißchen 
mehr Zeit hat, um sich auf Kleinigkeiten zu 
konzentrieren. 

Die Musik von Cyanotic macht auf alle Fälle 
Spaß und man hört sie sich immer wieder 
gerne an. Ebenso ist sie eine gute Mischung 
aus melodischem Zusammenwirken von 
Gesang und Musik und lauten Solos. Also 
weiterhin viel Erfolg bei dem Versuch eure 
CD’s an den Mann zu bringen. 

Kontakt: The Cyanotic, Telefax: 0049 - (0) 89 - 
3106355 


lris 9 Punkte 


14 ‚Super 


DEMOCHECK! 


Da Wua -Bomo Quarter Tape 


Das, von einer einzigen Person (mit etwas 
Mithilfe) aufgenommene Tape, besticht im 
ersten Moment durch ein gigantisches Lay- 
Out. Zwar liegt keine Hochglanzbrochüre bei, 
dennoch weiß ich sofort, daß sich hier jemand 
eine Menge Arbeit gemacht hat. Ein 
komplettes Songbooklet incl. Kartoonbox und 
alles handgemacht. Respekt! Auch sind 16 
Songs, selbst für eine herkömmliche CD 'ne 
ganze Menge. Nochmal Respekt! Trotzdem 
hat das Ding auch Schwachstellen. Der 
schlechte Gesang zieht sich, fast wie ein roter 
Faden durch die ganze Aufnahme (auch wenn 
meist Zwei- und Mehrstimmig gesungen 
wird). Schade ist auch die dürftige 
Aufnahmequalität. Gerade bei dieser Musik 
könnte ein bisschen Bombast und Brillianz 
nicht schaden. Stellenweise wird man an die 
Soloprojekte von Altmeister Jon Lord erinnert. 
Auch Pink Floyd und Frank Zappa ist zu hören 
(ja, das Ding ist vielseitig!). Ansonsten 
verbreiten die meisten Songs extrem 
depressive Stimmung. Das wirklich gute 
Schlagzeug geht in der Fülle der 
Arrangements, Chöre und der minderen 
Produktionsqualität leider unter. Ein, (ich 
betone) ein guter Sänger und reguläre 
Studiobedingungen machen aus diesem 
Demo eine professionelle Produktion. 
Kontakt: Tel:089/6111778 


Markus 5 Punkte 


PS: Sympathisch sind mir die Macher dieses 
Tapes vorallem wegen der GEMA-feindlichen 
Meldung: "If you like Da Wua copy this tape to 
your friends!" 


Erz „Sänger“ CD 


Was soll ich sagen? Normalerweise finde ich 
immer etwas gutes an einer CD,wenigstes ein 
gutes Lied, aber dieses mal war das wirklich ein 
Schuß in des Ofen. Es ist wirlich nichts gegen 
das musikalisches Können der Truppe zu 
sagen, aber die Texte sind echt erbämlich 
sowie die Stimme mich an schleimige Spaghetti 
mit einer noch schleimigerer Sosse erinnert. 
Das hat mich jetzt mal wieder völlig aus der 
Bahn geworfen, weil ich eigentlich 
vorgenommen hatte, immer etwas positives 
zuschreiben. Es liegt wahrschnlich daran, dass 
ich so ein Gedudel von Haus aus nicht mag und 
es gibt bestimmt Leute die diesen Musikstil 
schätzen, aber dieses mal kann ich einfach 
nicht anders. Vielleicht würdet ihr auf englisch 
mehr Lorrbeeren ernten, aber dann bitte nicht 
solche Texte die triefen. 

Kontakt: ? 


Iris 4 Punkte 


Hard to Cover - Demo 


Über den Sinn bzw. Unsinn von reinen 
Coverbands läßt sich natürlich streiten, aber 
fünf, im einzelnen sehr gute Musiker machen 
halt noch keine gute Band. Außerdem spielen 
„Hard to Cover“ ihre Stücke keineswegs ganz 
Original, was diese nicht unbedingt besser 
macht. „Purple Haze“, “Long Train Runnin“ 
und „Sunshine Of Your Love“ werden eher mit 
dem Flair einer Schülerband präsentiert, als 
von alten erfahrenen Musikern. 

c/o Gerhard Müller, Quiddestr. 82, 81735 
München 


Holger 4 Punkte 


Kaff-R „Folpat“ - Tape 


Hier haben wir ein also ein Werk der Ex 
Noxious Noises, die sich jetzt „Kaff-R“ 
nennen. Was sie dazu veranlaßt hat, kann ich 
euch jetzt auch nicht sagen, aber die Musik ist 
eigentlich die selbe geblieben. Die Kassette 
schließt fast nahtlos an ihr Erstlingswerk 


„Bazar“ (CD) an. Da ich kein neues Bandinfo 
finden konnte gehe ich mal davon aus, dass 
die Gruppe noch aus der alten Besetzung 
besteht, aber sicher sein kann man, dass sich 
noch mindestens ebenso spitzen Musik 
machen wie eh und je. Das mal nur zur 
Einleitung und wieder mal ein sauschlechter 
Übergang um überhaupt mal zu Thema zu 
kommen: nun denn, das ist also eine Kassette 
mit zwei Seiten (ach ne) und auf der A- Seite 
sind 3 und auf der B - Seite, oh Wunder auch 3 
Lieder zu finden. Die Musik besteht im 
Großen und Ganzen aus dem „üblichen 
Unterföhringer Hardcore „, da die Lieder alle 
etwas ähhlich klingen und die Stimme des 
Sängers wenig Abwechslung bietet, wird es, 
obwohl „nur“ 6 Songs (engl. Lieder) auf die 
Kassette gespielt wurden, langweilig und 
manchmal etwas nervig. Trotzdem ist das 
Ding durchaus dazu zu gebrauchen seine 
doofen Nachbarn am Sonntag morgen aus 
dem Bett zu holen. 

Kontaktadresse: Christoph Merkele, 
Apenraderstr. 31, 81929 München 


Iris 7 Punkte 


JH Experience -Maxi CD 


Wer covert, muß sich am Original messen 
lassen. Wer allerdings Jimi Hendrix covert und 
auch noch den Namen JH Experience wählt, 
der muß besser sein! Vier seiner besten Songs 
werden auf dieser CD durch den ’97ger 
Fleischwolf gedreht und zu meiner 
Überraschung nicht mal schlecht. Zuerst ein 
ganz klarer Pluspunkt: Die Produktion ist um 
Meilen besser als das Original, was aber nach 
fast 30 Jahren zu erwarten ist. Das Wichtigste 
aber, die Gitarre muß sich in keiner Weise vor 
dem Original verstecken. Stark an den 
ursprünglichen Sound angelegt, nur brillianter 
und mit weniger Fehlern (eigentlich keinen) 
gespielt, was mich aber schon wieder ein 
bisschen stört. Was ist JH ohne seine 
Feedbacks, Kratzer und Verspieler? Nun die 
wirkliche Schwachstelle, wenn man sie als 
solche bezeichnen kann. Der Gesang hat nicht 
die Tiefe wie sein Vorbild. Manchmal ist er 
auch noch zu "schön", obwohl Sänger "Bobby 
B." sich allergrößte Mühe gibt. Trotzdem, für 
Veranstalter, die eine JH Memory Night 
planen, der ultimative Tip! 

c/o Josef Goetzl, Immengarten 33, 31134 
Hildesheim 


Markus 


Kill Attack Demo 


Wieder einmal flatterte uns ein Demo dieser 
fünfköpfigen Formation aus dem Garchinger 
“Dunstkreis” auf den Tisch. Nur leider ist die 
Darbietung der Band ebensowenig besser 
geworden wie die Aufnahmen. Jungs - nun 
strengt euch doch mal ein bischen an, denn 
manche Songs wären bestimmt ganz 
hörenswert. Also auf in den Probenkeller und 
fleißig geübt und ganz fix eine ganz gute 
Cassette geschickt. 

C/o Raf. Speyerl, Frühlingsstr.16, 85737 
Ismaning 


Michael 3 Punkte 


Madison Mc Nasty - Demo Maxi CD 


Eigentlich hätten die Jungs schon in der letzten 
Ausgabe besprochen werden sollen, 
allerdings war dann ihre CD plötzlich 
verschwunden (ähem!). Der Sound ist 
geradliniger Hardrock der Mainstream Ecke, 
allerdings mit fragwürdigen Parts, gerade in 
den Solos (Allthe same). Vielleicht hatte man 
selber gemerkt, daß Strophe, Refrain, Solo, 
Strophe, Refrain bei diesem Material etwas 
ermüdent ist. Die Musik passt in die Münchner 
Szene und vielleicht auf ein paar Bikertreffs, 
viel weiter wird man allerdings damit nicht 
kommen (Ich hoffe natürlich für Euch, daß ich 
unrecht habe). Einfach zu schwach. Die 
Produktion und das Können der Musiker gibt 
zwar keinen Anlass zur Kritik, aber auch kein 
Lob. Persönlich gefällt mir"This City" sogar. 
c/o Popularis Musikverlag, 
Benediktenwandstr. 10, Penzberg 


Markus 6 Punkte 


Morbid Jester-Demo CD 


Hoppala! Kaum kritisieren wir einen Sänger, 
schon wird er gefeuert. Seit ihrer letzten 
Vorstellung von "Irony offate" in unserem Blatt 
ist es ruhig geworden um die fünf (dann vier, 
jetzt wieder fünf) Hessen. Bei dieser 
Vorproduktion wurde gestestet, wie der neue 
Sänger, Stefan Scholl in die Reihen der 
"Totessüchtigen Spaßmacher" passt. Kurz 
gesagt, wie der Tabasco in das Chili! Da 
brennt der Hintern. "Falling Angel" kommt 
agressiver denn je über die Boxen gejagt und 
verspricht einiges für die Zukunft. Klassischer 
Metal der Sorte Hammerfall (streckenweise 
sind die guten alten Maiden-Gitarren zu 
hören), wobei der neue Gesang auch ein 
bisschen Megadeth-Metallica Touch mit sich 
bringt. Ich freue mich schon auf die nächste 
Produktion, da ich mit zwei Songs auf dieser 
Vorabproduktion noch nicht viel mehr sagen 
kann. 

c/o Michael Moser, Gartenstr. 
Dillenburg 


14, 35684 


Markus 8 Punkte 


Rescue Annie - Demo 


Die optisch sehr schöne Tapehülle sticht ins 
Auge - da hat sich mal wieder wer Mühe 
gegeben. Selbiges Ergebnis spiegelt sich in 
der Musik wieder. Resue Anni liefern hier ein 
Radiotaugliches Band ab, daß vielleicht etwas 
seicht ist, dafür aber um so besser zum 
nebenbeihören. Der Sänger mit seiner 
angenehm rauchigen Stimme paßt sehr gut zu 
dem markanten Riffs und weichen bis harten 
Elementen der Band. Zu Kritisieren ist, daß 
Rescue Annie keine wirklich neuen Ideen 
vorweist, alles hört sich irgendwie bekannt 
und schon einmal gehört an. 

c/o Tom Manhart, Liebigstr.4, 85354 Fresing 


Holger 6 Punkte 


Sadbuttrue -DEMO 


Schon wieder so eine Band, die sich auf dem 
Markt der English- Rockbands tummelt. Aber 
was für eine! Die Jungs aus München sindalle 
verdammt gute Musiker und wenn man erst 
einmal das kleine ABC der Musik intus hat, 
dann kann man das wagen, was SAD BUT 
TRUE hier eindrucksvoll versucht: eine Mixtur 
aus verschiedensten Stilrichtungen mit 
Anleihen aus schon mal Gehörtem, gut 
verpackt und super arrangiert; ein top 
aktuelles CrossOver mit Esprit. Ich durfte die 
Jungs nur drei Lieder genießen, werde aber 
bei ihrem nächsten Konzert gerne meinen 
Obulus abführen, denn damit steigt die 
Hoffnung, daß mal was richtig langes 
veröffentlicht wird. In meinen verhunzten 
Gehörgängen bleibtnur noch eins hängen: In 
manchen Passagen ist der Gesang so richtig 
schön Schulenglisch - oder ist das Absicht, 
damit alle merken, daß es in Deutschland 
auch geile British Rockbands gibt Frage 

c/o M. Feuerstein, Nibelungenstr.6, 80639 
München 


Christian : 8 Punkte 


The Sado Sluts on Smack - CD 


Was ist das? Ein super-stanger Transvestit, mit 
kastrierter Hakenkreuzarmbinde und 
Davidstern-T-shirt, prangt auf dem Titelfoto und 
passt auch genau zum Sound. „The Sado Sluts 
On Smack“ auf deutsch: „Die Sado-Schlitze auf 
Frühstücksflocken“ (!?) Gehen wir einmal nicht 
nach dem Äußeren, sondern laßt uns über die 
Musik schreiben: (O-Text Verleger-Info: 
...glamrockender Psychiater ... provozierend ... 
widersprüchlich ... Trashpunk) besonders auf 
die Provokation scheint der Künstler viel Wert 
zu legen, mit Titeln wie „Concentration Camp 
Rock“, „My Baby’s got AIDS“ und „Miss 
Auschwitz’43“. Die langweilige, von einer ab 
und zu aus dem Takt fallenden Band begleitete 
abgespacte Musik, versucht krampfhaft den 
Kult der „New York Dolls“ zu erreichen, was nur 
minder gelingt, lediglich einen faden 
Nachgeschmack hinterläßt und unter Beweis 
stellt, daß ein schockierendes Outfit noch lange 
keinen Meister macht. 

c/o Schlecht & Schwindlig, Stiftsbogen 24, 
81375 München 


Holger & Christopher 3 Punkte 


Slutfreak- CD 


Slutfreak- so nennen sich vier Menschen, 
vielleicht sind es sogar regelrechte Freaks, 
welche der Richtung der Punk- und 
Hardcoremusik frönen. Das machen sie auch 
noch relativ gut. Im Timing konnte ich keine 
Fehler finden und auch das sonstige 
Zusammenspiel kam ganz gut rüber. An ihren 
Instrumenten sind die Jungs einzeln sowieso 
end’ s toll. Die Eigenkompositionen die sie 
spielen kommen richtig schön frisch und 
unverbraucht rüber, was ja heute nicht mehr der 
Normalfall ist. Punktabzug gibt es eigentlich nur 
für die Aufnahmequalität und für ein paar 
kleinere “Ausrutscher”. Aber sonst ist diese 
Scheibe wirklich recht empfehlenswert. 

C/o Jan Bertels, Rainfarnstr. 35, 80933 
München 


Michael 3 Punkte 


Sortits/Seizure - Split Single 


Die Sortits bieten den gewohnten, schnellen 
und geradlinigen Punkrock ihrer ersten 
Scheibe, nur noch um einiges verbessert. 
Vielleicht nicht unbedingt technisch perfekt, 
dafür um so abwechslungsreicher. Harte, 
verzerrte Gitarren, dröhnende Bassläufe und 
ein Punk-Schlagzeug, daß nicht auf die 
üblichen „Hau’drauf -Eins-Zwo-Eins-Zwo-Drei- 
Vier-Rhythmen“ zurückgreift. Eingehende 
Hook-lines und trotziger Gesang machen die 
Single zu einem wahren Genuß. Seizure 
spielen Hardcorepunk straight, mit einem 
Sänger, der stark an „Bad Religion“ erinnert. Mit 
einem musikalischen Timing, daß etwas über 
dem der Sortits liegt, dafür aber nicht so viele 
abwechslungsreiche Facetten bietet, trotzdem 
interessant - hört doch malrein! 

c/o Schlecht & Schwindlig, am Siftsbogen 24, 
81375 München 


Holger 8 Punkte 


Suse 15 


Squeeze Project - Demo 


Ein Maschinengewehr knattert das erste Lied 
„Soldier“ ein. Wir werfen uns auf den Boden 
und harren der Dinge die noch kommen. Wir 
warten vergebens, nichts bewegt uns dazu 
aufzustehen, denn auch der Text ist ziemlich 
flach. die funkigen Bassparts sind zu 
hintergründig. Ein Lichtblick am Horizont, der 
zweite Song „Holy“ verbreitet eine düstere, 
monotone Grundstimmung. Der Bassist gibt 
im Funkteil sein bestes, doch der 
Zwischengesang „Holy,Holy“, der an eine 
Horde Fußballfans erinnert, wirkt unpassend. 
Squeeze Project haben den Mut, sehr viele 
verschiedene Parts in einem Lied 
zusammenzuführen. Das wirkt aber oftmals 
konfus, was sich beim letzten Song „Massa 
Bob“ ebenfalls bestätigt. Fazit: Technisch 
durchaus gute Band, die an ihren Konzepten 
noch etwas feilen sollte. Weniger istmanchmal 
mehr! 

c/o Salhi 
Wörth/lsar 


Alex, Blumenstr. 23, 84109 


Holger & Christopher 4 Punkte 


Thodi-gan - Demo 


Orientalischer Sound, der an Wüste, 
Beduinenzelte und einen klaren 
Sternenhimmel erinnert. Die Musik, d.h. 
langsame Rhythmen und ein wundervoller 
weiblicher Gesang, gepaart mit Streich- und 
solchen Instrumenten, die ihren Ursprung 
zwischen Euphrat und Tigris hatten, wirkt 
enorm beruhigend, fremd und durch die 
englischen Texte für uns abendländische 
Völker doch zugänglich. Ein in unseren 
Gefilden mutiges Projekt, daß durch saubere 
Darbietung besticht, wegen dem einseitigen 
(orientalischen) Stil aber trotz allem Gefahr 
läuft sich schnell „abzuhören“. Abschließend 
bleibt noch negativ zu beurteilen, daß keines 
der Lieder abgeschlossen, sondern nach 
jeweils einer Minute ausgefaded wurde; 
schade! 

c/o Thomas Tayarani, Jagdweg 17a, 
82041 Deisenhofen 


Holger’7 Punkte 


ROCKM.E.- Sampler CD 


Kurz und knackig startet der Sampler der 
Musikerinitiative Ebersberg. HELLFISH 
braten in alter Punk/Core Manier über die 
Boxen und das extrem kurz. 
Geschmackssache. Mir gefällt's. STONED 
CRAZY schaffen es für ein paar Augenblicke 
den Hörer Glauben zu machen, daß Jimi 
Hendrix mal eine Session mit Pearl Jam 
gespielt hat. BRAINFLAKES hätten sich doch 
besser "Cornflakes, die zulange in der Milch 
geschwommen sind" genannt (...ich komm 
schon noch drauf von wem Ihr die Refrain- 
Hookline geklaut habt!). MOSTLY INDICA ist 
der erste Highlight dieser CD. "Veitstanz" heißt 
die Nummer, gespickt mit Taktwechseln und 
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(=) Meinung 


Fünf im grünen Bett - Oszillator 2 CD 


Wie der Name schon sagt sind hier fünf 
Musiker am Werk. Neben Gitarre, Bass und 
Schlagzeug finden auch noch ein Keyboard 
und ein Drumcomputer Verwendung. 
Letzterer und der Begriff „retro-hardpop“, 
welcher im Booklet zu lesen ist, haben mich 
dann aber skeptisch gemacht. Ich sollte recht 
behalten: die Songs „Sound“ und „Zoo“ kann 
man getrost in die Tonne treten. Tut mir leid, 
aber mit Computereffekten kann ich nun 
einmal nichts anfangen. Ich muß ihnen aber 
zu Gute halten, daß die Songs - insgesamt 
sind es 6 - perfekt arrangiert und eingespielt 
sind. Die Instrumente sind gut aufeinander 
abgestimmt und man hört, daß die Jungs sie 
auch beherrschen. Der Rest der CD liegt 
irgendwo zwischen Softrock und Pop und ist 
besser, als so manches Radioprogramm. Die 
Texte sind deutsch und bis auf den zu „Sound“ 
finde ich sie eigentlich ganz gut. Insgesamt 
kann ich die CD jedem, der auf hohe Qualität 
Wert legt und mit „retrohardpop“ (was auch 
immer das sein mag!?) etwas anfangen kann, 
nur wärmstens empfehlen 


Frank 5 Punkte 


Fünflm Grünen Bett - Oszillator2 CD 


Geil! Ich muß hier leider mal wieder 
widersprechen. Mit fünf Punkten für die "Fünf 
im..." konnte ich mich dann doch nicht abfinden. 
Zwar hat Selig diesen Stil (Retrohardpop?) 
schon einige Zeit früher erfunden, dennoch ist 


Lunfäimfgrunenibert 


OSZILLATOR 2 


gerade "Sound" ein eigenständiges 
Gegenstück. Und für die Produktion gibt's dann 
auch noch Pluspunkte (Grüße an Shelko!). Das 
einzige, was mir aufstößt ist die allzuhäufige 
Verfremdung der Stimme mit..., was ist das? 
Ein Verzerrer? Dennoch die wohlverdienten 
Punkte, in der Hoffnung das eine Vollzeit-CD 
nachgeschoben wird! 

c/o Sandra Feltes, Seniastr. 21, 54295 Trier 
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einer geilen Mischung aus Metal und Fusion. 
ZZ Top?! Nee..., CHICKEN JOE'’S 
WRECKING CREW zeigen mit "Goddamned 
Blues", daß der gottverdammte Blues (...und 
hier der Boogie) noch lange nicht tot ist: 
Übrigens auch 'ne super Produktion! Bei 
PULVER wird’s depressiv. Deutscher 
Bluesrock der defintiv keine englische Texte 
braucht! Über WASTELAND gab’s schon 
eine komplette Kritik in der letzten Ausgabe. 
Persönlich hätte mir "Walking On Wasteland" 
besser gefallen. GAMBIT kommen genauso 
rüber, wie ihr Photo im Booklet. Seichter 
Akustikrock, hinterlegt mit seichten 
Keyboards und seichten Backrounds. 
Durchaus profesionell aber eben seicht. 4- 
SALE (...ich kann diese Amilandschreibweise 
nicht mehr sehen!) klingen fast wie Gambit..., 
mal nachschauen. "Peppi Gebhard" und 


"Robert Gebhard". Alles klar! IRASY - Visions. 
Hippliges Schlagzeug, ansonsten 
mittelmäßiges Songwriting. GUINEA PIGS - 
Fast runnin’ Sue. Gebt es zu! Das war 'ne 
Session im Übungsraum. Auf jeden Fall nichts 
für ne CD. Mit GSINDL wird’s endlich mal 
wieder ein bisschen lustig. Dialektrock mit 
starkem Ausdruck. Bei OVERDRIVE kränkelt 
der Gesang. Softrock ohne großartiges 
Highlight. Manchmal sticht das deutsche 
Englisch auch ins Ohr. SUD schwimmen wieder 
mit der Grungewelle. Nicht schlecht gemacht 
aber auch kein "Dickes Ding". STYROFORM ist 
nun defintiv eine Übungsraumaufnahme. Tut 
mir leid aber bei diesem Rauschen kann ich 
keine Musik hören! HATEWORK haben sich 
dem schweren Metal verschrieben. Die 
Aufnahme ist auch nicht die Beste aber 
wenigstens hört man alles und der Sound ist fett 
genug. Interessant ist hier vorallem die kleine 
Salsa Einlage und das folgende Solo. 
MODERN BURG PROJEKT ist defintiv der 
Rausschmeisser (...hat das wirklich sein 
müssen?!). Als letzte Band tun mir DAD PARTY 
SUCKS irgendwie leid, da Euch wahrscheinlich 
niemand nach so viel Schrott vorher noch 
anhört. "Sleepy days" verdient es eigentlich 
weiter vorne plaziert zu werden. 

Fazit: Aus 18 Bands die 10 besten rausgesucht 
und 9 Punkte wären möglich. So gibt's leider 
nur 6. Schade, daß so oft bei der Produktion 
gespart worden ist. 

Kontakt: Rock M.E. c/o Markus Gürteler, Lena- 
Christ-Str. 19, 85625 Glonn 
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FEATURES * TIPS * SPEGIALS 


Bill Withers Live 


AT CARNEGIE HALI 
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Bill Withers 
„Live at Carnegie Hall“ 


Viele kennen seine Songs oder Ausschnitte 
daraus. Nachdem die aktuelle Hip-Hop- 
und Dancefloor-Szene mangels neuer 
Ideen immer mehr Riffs alter Soul- und 
Rockhelden einem erstaunten jungen 
Publikum in neuem Gewand präsentiert, 
kehrt auch Bill Withers zurück in die 
Gehörgänge. Schade nur, daß die 
wenigsten Käufer z. B. des Blackstreet-Hits 
„No diggity“ jemals „Grandma’s hands“ von 
ihm gehört haben. 

Sei es wie es will, Bill's neu veröffentlichtes 
Live-Album aus dem Jahre 1972 gehört zum 
Besten, was ich in den letzten 10 Jahren aus 
der Black-Music-Ecke vernommen habe. 
Unglaublich, wie intensiv Bill seine Klassiker 
interpretiert. Dazu eine Band, die den 
Zuhörer durch ihre magischen Grooves von 
Anfang an in ihren Bann zieht. Es sind schon 
Perlen, „Use me“ , „Ain't no sunshine“ oder 
„Lean on me“, um nur einige der auf dem 
Album vertretenen Stücke zu nennen. Das 
Konzert klingt trotz der altehrwürdigen 
Carnegie Hall als wäre es in einem kleinen 
Club aufgenommen worden. Die Musiker 
auf der Bühne hatten genauso viel Spaß wie 
das Publikum. 

Was für Trends auch immer kommen und 
gehen werden, Bill Withers-Songs sind 
zeitlos und werden gerade deshalb 
überdauern. 


Edwin 


ZSD 
„Ehre und Gerechtigkeit“ 
CD/LP 


Nach 17 Jahren strikter Verweigerung einer 
Wiederveröffentlichung zuzustimmen, 
erschien nun die legendäre Kult-LP der 
Münchner Polit-Punker „ZSD“ auf Schlecht 
und Schwindlig Records. Die ursprüngliche 
Aufnahme, die in einem Porno- 
Syncronisationsstudio entstand, wurde neu 
abgemischt und mit zahlreichen Bonus- 
Tracks versehen. Vorbei sind die Zeiten, in 
denen man schlecht überspieltenTapes 
lauschen mußte, da die ursprüngliche Auflage 
von 1000 LP’s kaum zuließ, eine 
einigermaßen vernünftige Kopie in den 
Händen zu halten. Dank der Auflagen von 
Sänger Wix kostet der Meilenstein als CD 
nicht mehr als 20 DM und die LP nicht mehr 
als 16 DM - ZSD wollen mit ihrer Musik kein 
Geld verdienen, alle etwaigen Einnahmen 
werde gespendet. Die zweite LP „Krieg dem 
Kriege“ wird in kürze ebenfalls wieder 
erscheinen. 


Holger 


Radiohead - Ok Computer 


Die Welt ist schlecht, grau und: trostlos. 
Melankolie aus England, mit Klängen die den 
Hörer zu traurigen Tagträumen verleiten. Eine 
Scheibe, die durch und durch mit ihren 
kritischen Texten unsere Gesellschaft 
wiederspiegelt - hoffnungslos und 
resignierend! Die Lieder sind aufeinander 
abgestimmt. Nichts bewegt einen dazu, den 
ruhigen, melodischen Fluß zu unterbrechen. 
Definitiv eine der besten, professionellen 
Alben des vergangenen Jahres. 


Holger & Christopher 


W.A.S.T.E. not WASTE — 
DerM 94,5 Sampler 


Der eingehend beschriebene Radiosender 
repräsentiert sich mit dieser Sammlung sehr 
passend, durchquert man doch die Stile von 
Rock bis Cosmic. Diese musikalische Weltreise 
beginnt in München und führt uns über Irland, 
Österreich, in den Orient, nun über den großen 
Teich nach Texas, von dort nach Hamburg (in 
die Schule) über Spanien, Afrika nach Fernost. 

Aufgelockerung sollte wohl durch die Comedy 
“Stunde der Abrechnung” erlangt werden, doch 
bis auf das inzwischen legendäre “Shakatak’” ist 
der Witz unerkennbar. In meiner Hitliste stehen 
die “Schwabing Girls” von “The Merricks” im 


W.A.S.T.E...: WASTE 


DAS BESTE AUS DEM PROGRAMM VON 


| 


Keller — zu einfallslos, laut und nervig (wie im 
richtigen Leben!?), den Schnitt hebt der 
Austria-Hip-Hop von Fünfhaus Posse - 


elegant, charmant, mit bissigem Text, ebenfalls 


extraklassig: “The Drowners” mit der Frage: “Is 
there something on your mind” (angenehmer 
Rock), “Sugartown” mit dem relaxten “The 
Fisherman and his Soul”, und schließlich “Loop 
Guru” mit “Single Orphan First Year Camel” 
mein Notizblock meint: “Fernöstlicher 
Instrumental-Pop”. Nun, liebe Leserschaft, laßt 
euch von dem öden Cover der CD nicht 
abschrecken und hört euch mal ein, denn diese 
Vielfältigkeit kann man kaum in diesen kurzen 
Artikel stecken. 

P.S. Noch on disc: Lorette Velvette, Bim 
Sherman, Momus, N.O.H.A., Finley Quaye, 
Monostars, Natacha Atlas uvm. 

Noch Fragen, Leser? 

W.A.S.T.E. World Music & Media GbR 
Landsberger Str. 372, 80687 München 

Internet: pizzafunki.zone.de/WASTEWORLD/ 
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Gooseflesh - 
Welcome To SufferAge Demo 


Hossa! Mein Geheimtip für diese Ausgabe 
kommt aus Schweden! Brutalster Trash-Metal 
der würzigen Art. Mit, bereits ihrem 4 Demo 
versuchen die vier Jungs aus Skandinavien 
nun auch endlich in "good old Germany" Fuß 
zu fassen. Und ich bin mir sicher, daß ihnen 
das auch gelingen wird. Fünf Songs der 
Extraklasse, exakte Gitarrenmaschinen und 
trotzdem auch mit Ohrwurmcharakter! Alleine 
der Opener "Killing Stone" brettert über die 
Anlage, wie Chinesische Panzer über 


opportunischte Köpfe! Sänger und Gitarrist 
Kristian Lampila neigt hierbei dazu, die 
Basslautsprecher auf ihre Belastbarkeit in den 
tiefen Frequenzen zu testen. Als wärmste 
Empfehlung an jeden Veranstalter, der vorhat 
eine Schwedennacht zu organisieren, hier die 
Adresse um sich das Ding zu ordern,...aber 
Vorsicht! Is heiß Mann! 

Roadkill A.D., Magasinsgatan 15, SE-46130 


Trollhattan/Sweden, e-mail: timebomb @ 
algonet.se 
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Sophistication 


= 
ARMISTICE & SOPHISTICATION 
Jugendbürgerhaus Profil, Garching, 21.11.97 


Das ultimative Doppelpack in Sachen Heavy 
Metal aus München. Also, rein in die Jeans, die 
Lederjacke übergezogen und ab nach 
Garching. Als wir ankamen war unter den 
Besuchern bereits beste Stimmung angesagt. 
Übrigens ist das Profil in Garching äußerst 
Empfehlenswert, für Leute, die nicht auf 
überfüllte Hallen, lästige Türsteher und 
Getränkepreise von fünf oder mehr Mark 
stehen. Locker kann Mann und Frau zwischen 
Konzertsaal (passen ca. 150 Leute rein) und 
Thekenraum hin und her schlendern, ohne 
etwas zu verpassen oder wegen Hörsturz das 
Weite suchen zu müssen. 

Sophistication aus Garching machten den 
Anfang. Mit neuem, bzw mit Sänger (da bisher 
instrumental gespielt wurde) präsentierten 
sich die fünf Jungs so gut, wie nie zuvor. 
Mörderische Gitarren, exakt auf die 
Dampfwalze von Schlagzeug und Bass gelegt 
boten das nötige Rückrat für den, noch etwas 
unsicher wirkenden, neuen Frontmann. 
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Rules! 


Slayer-Anleihen in Abwechslung mit 
Anihilator-Parts, dann wieder Melodiebögen, 
welche vielleicht ab und zu etwas überspannt 
wirkten. Meines Erachtens hatte der Sänger 
noch etwas Probleme, die extrem harte Musik 
auch gesanglich umzusetzen. Dennoch. Ich 
seh für die Jungs "ne echte Chance. 


Schon vor 1997 Jahren waren 
Familien in fernen Ländern 

auf der Flucht. Daran hai 
sich nichis geänderi. 


Ges 
MEDECINS SANS FRONTIERES 
ÄRZTE OHNE GRENZEN e.V 


SCHNELLE HILFE FÜR 
MENSCHEN IN I 
KRISENGEBIETEN 


SPENDENKONTO: 97 097, SPARKASSE Bonn, BLZ 380 500 00 


Armistice (Ebersberg) wirkten schon vor dem 
Konzert etwas genervt. Keine Ahnung warum. 
Allerdings ging man die Show mit gewohnter 
Professionalität an. Lediglich der Funke wollte 
an diesem Abend nicht so recht überspringen. 
Inzwischen schon fast Klassiker, wie "Leaving 
The Battlefield" oder "City Raiders" donnerten 
zwar perfekt über die Köpfe der Zuschauer, 
dennoch konnte ich nach 30 Minuten Metal der 
Sorte Megadeth, Slayer und Metal Church 
bereits eine gewisse Unruhe im Saal spüren. 
Vielleicht waren auch zwei Bands dieser 
Qualität an einem Abend für die, ansonsten 
Metalunverwöhnten Besucher zuviel. Ohne 
Zugabe, dafür aber mit guter Laune über einen 
billigen (selber Schuld, die Ihr in die großen 
Hallen wandert) und musikalisch hochwertigen 
Abend verließ ich das Profil....aber ich komme 
wieder, keine Frage! 


Markus 


Melodic Speed Power! 


Schnell, Brutal, Genial 
...mit anderen Worten: 


Der wirkliche 
Painkiller-Nachfolger! 


VÖ: 06.04.98 


> 


React Records «ar 


St.-Jodok-Str. 2a 
86444 Haunswies 


r 


BERNBT BEBORMS 


Germany 
“ e pho: 08207-1617 
oomeräng fax: 08207-8806 


E-Mail: Boomerang-Music @ T-Online.de 
Netsite: http: //www.records.de/bands/reactor 


Lo 


A Short Fairy Tale 


Baker's Dozen -Sigi Pop - 
Attilathe Stockbroker & 


His Barnstormer 
Ballroom 23.1.1998 


Eröffnungsband, im nicht besonders gut 
besuchten Ballroom, in Esterhofen, waren 
Baker's Dozen aus der Pfaffenhofener- 
Gegend. Mit Akkordeon, Kontrabaß, Gitarre, 
Geige und Schlagzeug und ihrer Mischung aus 
Folk, Rock und anderen Einflüssen wußten sie 
das Publikum zu begeistern. Warum die 
Jungs, immer noch nicht richtig bekannt sind, 
kann ich mir nicht erklären, da sie einen 
Vergleich, mit den Pogues oder anderen 
Vertretern ihres Genres, durchaus bestehen. 


Baker’s Dozen 


Attila 


Sie brachten sogar einige 
dazu, zu tanzen. Durch 
ihre eigenwilligen 
Coverversionen von z.B. 
“m waiting for my man” 
von velvet underground 
und “sitting in the 
waitingroom” von Fugazi 
faszinierten sie. Alles in 
allem sehr flott und präzise 
gespielt, ein Sound der 
direkt in die Beine geht. Als 
Zweites kam Sigi Pop auf 
die Bühne (heute ganz in 
Lack) und spielte zunächst 
alleine mit seiner Gitarre 
auf. Erstmals wieder seit 
ewigen Zeiten, trug der Ex- 
Marionetz-Sänger, 
unterstützt vom Geiger der 
Baker’s Dozen, ein Lied 
aus seiner Indienzeit vor, 
“Kalkutta”! Eine recht 
lange, melodische 
Ballade, die vor allem im 
Zusammenspiel mit der 
Geige sehr gut wirkte, 
leider nicht so recht auf das 
Ballroom- Publikum. Ich 
hoffe, daß ich den Song 
trotzdem noch öfters zu 
hören bekomme. Gegen 


nennen sie ihren Stil, 


Ende seines Programms bekam Sigi Pop 
Verstärkung durch den Rest von Baker’s 
Dozen - Eine sehr gute Zusammensetzung. 
Gemeinsam spielten sie den Oldie "Bobbin 
the Blues" und die Stücke “Heja TSV” und 
“Teenagerstar” von den Marionetz, die in 
dieser Bandbesetzung sehr gut ankamen. Zu 
diesen Texten paßt halt einfach ein fröhlicher, 
schneller Sound. Nun wurde die Bühne 
wieder frei gemacht, für den letzten Teil des 
Abends. Der Saal hatte sich inzwischen doch 
noch einigermaßen gefüllt und “Attila the 
Stockbroker and his Barnstormer” begannen 
zu musizieren. Und wie ! Renaissancecore 
eine Mixtur aus 
mittelalterlichen Instrumenten und hartem, 
schnellem Rock. Attila der seine poetischen, 
zumeist politischen Songs, 
Minnesänger oder Barde vorträgt, greift dann 
auch zu Geige, Mandoline oder Krumhorn, 


Live im PROFIL 


Bühne/ Ü-Räume/Workshops /Cafe 


Fr.13.02 GAVOTTE 
KILL ATTAKK 
F-CLAMP 


Fr. 27.02. SORTITS 
SIGI POP 
P.S.R. 

Fr. 06. / Sa. 07. 02 


Percussion- Workshop 
mit Kim Azagba 


Fr. 13.03 L.O.W. 
Mimoses 


Fr. 03.03 Das I.K.M. 
Pllush 
Calamitas Tecti ?? 


Do. 09.07. 
3. NORDBLOCK-SKA -Festival 


JUGENDBÜRGERHAUS 


Tel: 089/3291567 
Fax:089/3261664 


Bgm.-Amon-S$tr.3 
85748 Garching 


um der Band ihren unverwechselbaren Klang 
zu geben. Zwischen den einzelnen Liedern 
erzählte der gebürtige Engländer, in einem sehr 
sympathischen Deutsch, Geschichten und 
Hinführungen auf seine Texte. Er hatte mal eine 
Zeit lang in der Ex-DDR gelebt, was durch ein 
“Auferstanden aus Ruinen” während des 
Konzertes verdeutlicht wurde. Leider pilgerte 
gegen Mitternacht eine Vielzahl 
Konzertbesucher Richtung S-Bahn, die Band 
absolvierte trotzdem ihr komplettes Programm, 
das noch viele musikalische Leckerbissen 
beinhaltete. 

Es war wirklich ein sehr gelungener Abend und 
eine ausgezeichnete, sich ergänzende 
Zusammenstellung der Bands. Bei solchen 
Konzerten lohnt sich der Weg nach 


wie ein Esterhofen. 
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Holger 


All Area im Kunstpark Ost - 


Das Pauschalangebot für Jederkind 


Donnerstag, 25.12.97, wir trafen uns im und 
wollten erstmals den “Keller” erkunden, eine 
seit etwa 3 Monaten neueröffnete Disco ... 
doch allein die Location “Kunstpark Ost” 
läßt kein gutes Gefühl für Wave & 
Independent aufkommen, naja ... immerhin 
DJ Büchse. 


Aber an diesem Abend bewahrheitete es sich 
wieder einmal, man sollte sich auf sein Gefühl 
verlassen! 

Am Eingang des “Keller” werden wir vor die 
Tatsache der “All area Party” gestellt, d.h. viele 
seltsame Party-hopper, 12 Areas ... (natürlich 
alles ohne KW, Natraj Tempel, und 
Ultraschall) und satte 18,-- DM statt 5,--DM, 
“ja, also gut, man kann sich’s ja mal geben, 
vielleicht ist es ja doch ...” wir irrten durch die 
Hallen und Bars, bzw. wurden von einer Halle 
zur nächsten geschoben und gelangten, 
nachdem wir einer Horde 15 — 17 jähriger 
Freaks entkamen und nach einem reichlich 
schlechten Kabarett mit äußerst flachem Witz 
wieder am Ausgangspunkt “Keller” an. 


Dort war die Musik zunächst eigentlich recht 
passabel: “Eternal Afflict”, “Front 242” ..., dann 
schwenk ... “Toy Dolls”, harter Übergang aber 
O.K., gefolgt von Pop und schließlich immer 
tiefer im ALT. 


Also, ab ins “Incognito”, wenn man schon mal 
18,-- DM gezahlt hat ... und Überraschung: 
Live-Band (kurze Freude), doch beim 
genaueren Hinsehen entpuppte sich die Band 
aus vier etwa 20-jährigen auf mega-brav 
gestylten Jungs (“Splendid”) als trostloser 
Versuch, nach den “Sternen” zu greifen. Das 
Konzert ist aus, ganze 15 Leute applaudieren, 
sind glücklich alles hinter sich gebracht zu 
haben, man ist ja höflich, freut sich auf den 
Disco-Teil ... doch zuvor noch der Härte-Test: 5 
Minuten Rückkopplung überstehen, gelämt 
vom Lärm, unmöglich diesem zu entkommen. 
Danach wurde es dann aber noch ganz lustig 
und erst viel später wanderten wir zum “Keller” 
zurück. Erstmal gut Musik, Wave — Gothic ... ja 
doch hätte ich besser die Augen 
verschließen sollen und die Musik genießen, 
aber manchmal ist man einfach hart zu sich 
selbst ... bei “Lacrimosa” “alles Lüge” wackelte 
doch ein Super-Sexy-Italo-Lover, Typ: 
“Glitsch” auf die Tanzfläche, bewegte sich sehr 
schlängelig zur Musik, versuchte erotisch zu 
sein und begann doch wirklich sich bei der 
Strophe “ich baue eine Mauer auf ... und ziehe 
meine Kleider aus” sich seines Hemdes usw. in 
einem Striptease-Versuch zu entledigen. 


Also: nächsten Donnerstag dann aber doch | 


besser wieder “Reaktor”... “da weiß man was 
man hat” 
... guten Abend. 
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DAVID HELFGOTT 


"Eigentlich wollten 
wir uns bedanken!" 


Kann ein klassisches 
Klavierkonzert Dimensionen der 
Popmusik erreichen oder: 

Wie kriegt man Jugendliche zur 
Klassik? (zum Konzert von 
David Helfgott am 27.10.1997 in 
der Nürnberger 
Meistersingerhalle, ausverkauft) 


Was Vanessa Mae leicht 
bekleidet und mit obszönen 
Körperbewegungen verzweifelt 
versucht, gelingt David Helfgott 
spielend rein durch seine 
enorme Bühnenpräsenz. 
2000 Konzerbesucher im Alter 
von 18 bis 70 Jahren bedankten 
sich mit stehenden Ovationen 
für ein außergewöhnliches und 
beeindruckendes Klavierkonzert. Liszt spielt 
er und - natürlich - Rachmaninoff. Jenen 
Rachmaninoff, dessen 3. Klavierkonzert so 
anspruchsvoll ist, daß ein 17-jähriger David 
Helfgott nach der Aufführung dieses 
Konzertes einen Nervenzusammenbruch 
erleidet. Doch das istlange her. 

Helfgott wurde einem weltweiten Publikum 
vor allem durch den oscarprämierten Film 
„Shine“ bekannt. 
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Scott Hicks, ein australischer Regisseur, 
interessierte sich für den Pianisten, der mit 
seinem Klavier spricht, es anfeuert, ihm 


zuredet oder es liebkost. Er macht in seinem _ 


Film die schwere Kindheit Davids deutlich, die 
von der unterdrückenden Autorität seines 
neurotischen Vaters geprägt war. Diese 
Tatsache sowie die pianistische 
Überforderung des jungen Helfgott waren 
ausschlaggebend dafür, daß David in den 
siebziger Jahren viel Zeit in psychiatrischen 
Kliniken verbrachte und kaum mehr Klavier 
spielte. Nicht zuletzt durch die Hilfe seiner 
Frau Gillian, die ihn nach seiner Entlassung 
aus der Klinik als Barpianisten im 
australischen Perth kennenlernte, fand David 
verstärkt zum Klavierspielen und - vor allem - 
zu sich selbst zurück. Heute gibt Helfgott 
wieder weltweit Konzerte und begeistert trotz 
seiner psychischen Störungen ein großes 
Publikum. Er wirkt sehr glücklich und erweckt 
den Eindruck, daß er mit seiner Krankheit sehr 
gut umgehen kann. 


Aller Kritikerschelte zum Trotz überzeugt der 
die Menschen, denen Gefühl und 
Ausdrucksstärke weitaus wichtiger sind als 
die strengen und einengenden Maßstäbe 
irgendwelcher Musikkonservatorien. Hinter 
der Bühne begegnet mir David mit einer 
Offenheit, die ich mir bei meinen 
Mitmenschen immer wünschen würde und die 
doch so ungewöhnlich geworden ist, daß sie 
mich sowie die anderen Fans zunächst 
verunsichert. David stürmt auf uns zu, umarmt 
jeden einzelnen und vermittelt das Gefühl als 
wüßte er vor lauter Glückseligkeit gar nicht, 
bei wem er sich zuerst für den wundervollen 
Abend bedanken soll. Dabei waren wir zu ihm 
gekommen, um uns bei ihm zu bedanken. 


Konzerttip: David Helfgott spielt am 08.05.1998 
zusammen mit den Münchner Philharmonikern 
Rachmaninoffs drittes Klavierkonzert 
(Philharmonie, München, 20 Uhr) 

Aktuelle David Helfgott-CD’s: David Helfgott 
plays Rachmaninoff (Phillips Classics) 
Brilliantissimo (Phillips Classics) 


Edwin 
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Fun for free in der Muffathalle 19.11.97 
Kraut-Gringo-Blitzkrieg- 
Tour’97 


mitELF, K.G.B.-special und den Vibrators 


Manchmal verstehe ich das münchner 
Publikum nicht. Da ist schon ein Konzert mit 
vier bekannten Bands, vollkommen kostenlos 
und es istnicht vollständig 

Zu Beginn des Abends spielten Analstahl aus 
München, die zuletzt als Vorgruppe von 
Rockbitch im Kunstpark zu sehen waren. 
Analstahl machen sehr brachial klingenden 
Hardcore Punkrock. Ihr Programm beinhaltete 
hauptsächlich Coverversionen alter Hits wie 
„Boys dont cry“ (Cure), „Bullenschweine“ 
(Slime) usw. Die Konzepte der Lieder waren 
allesamt recht einfach gestrickt, ohne große 
Schnörkel und Spielereien. Hinzu kommt, daß 
die Bühnenpräsentation von Analstahl durch 
Sprüche wie „Love und Peace ihr Arschlöcher 
I“, dochleicht ins Proletenhafte abgleitet. 

Als zweiter Act, stand die Band des 
ehemaligen Slime-Gittaristen und Gründers 


Elf, aus Hamburg, auf der Bühne. Wie mir der 
Sänger erzählte, verwirklicht er nun seine 
Ideen, die bei Slime nicht möglich waren. Er 
hat jetzt mehr die Möglichkeit zu 
experimentieren und nicht jedes Lied muß sich 
immer genauso anhören, wie auf Platte. Das 
ist live auch zu spüren, Elf spielen unglaublich 
frischen, geradlinigen Punkrock, der sofort ins 
Ohr geht. Sie hatten viele eigene Stücke, wie 
z.B. „Holz im Gesicht“, ein Song über die 
Castortransporte, die überzeugten, spielten 
aber auch einige Slime-Covers. Es folgte eine 


sehr gelungene Version von Rio Reisers 
„Alles Lüge“. Den Abschluß bildete eine sehr 
lange, mit viele Solos bereicherte, geniale 
Adaption des Slime-Klassikers „Deutschland 
muß sterben“ - das Publikum war begeistert. 
Das nächste Highlight waren K.G.B.. Von der 
alten Kein Grund zur Beruhigung-Besetzung 
ist einzig und allein Sänger und Bandgründer 
Hannes Koerber übriggeblieben. Verstärkung 
fand er bei Musikern von Toxic Reasons, Zero 
Boys und Sloopy Seconds, mit denen er zuvor 
in Indianapolis sein neuestes Album 
eingespielt hatte. Auf der Bühne spielten sie 
die neuen Songs, da sie nicht genug Zeit 
hatten, die alten Stücke zu üben. Die aber 
kamen in unverwechselbarer K.G.B.-Manier, 
krachiger, schneller Sound mit intelligenten 
deutschen und englischen Texten rüber. 
Knappster Raum reichte für geniale 
Gitarrensolos und Hannes fesselte das 
Publikum mit seiner markanten Stimme. Sie 
präsentierten auch ihre neue Single „Die Lady 
Di“, eine sarkastische Antwort auf Elton Johns 
„Candle in the Wind“. Die Musiker gaben ihr 
Bestes und den Zuschauern blieb keine 
andere Wahl, als sich zu bewegen. Auf der 
Bühne und der Tanzfläche war einiges los. 
Hannes hat nichts an seinem Elan und der 
Gabe gute Songs zu schreiben eingebüßt. 
Der Spaß, den er und seine Bandkollegen 
offensichtlich beim Spielen hatten, übertrug 
sich unweigerlich auf die Zuschauer. 

Zu guter letzt betraten die Kult-Punkrocker 


Vibrators die Bühne. Die Londoner, die schon 
1976 mit den Sex Pistols spielten, heizten dem 
Publikum, mit neuem Bassisten und den 
Bandgründern Knox und Eddy, kräftig ein. Sie 
brachten den Saal zum brodeln. Begeisterung 
machte sich breit, als Hits wie „Baby, Baby“, 
„London Girls“ oder „Disco in Moskau“ 
erklangen. Auch ihr „Troops of Tommorow“, das 
durch Exploited populär wurde, riß die Zuhörer 
mit. Das Trio spielte Punkrock der alten 
englischen Schule, von hart und direkt bis 
melodisch. Sie verbreiteten so eine gute 
Stimmung, daß es wirklich eine Freude war 
ihnen zuzusehen. Vor allem Knox, der optisch 
etwas an den Sänger der Münchner Freiheit 
erinnert, verstand es, das Publikum immer 
wieder mit einzubeziehen. So war es 
selbstverständlich, daß die Vibrators erst nach 
ein paar Zugaben, von der jubelnden und 
pfeifenden Menge entlassen wurden. 

Nach dem Konzert standen mir die Bands im 
Backstageraum Rede und Antwort und dank 
Hannes von K.G.B., der mich mit Bier versorgte 
(waren eigentlich vorher schon genug), mußte 
ich mit dem Taxi heimfahren. Der Taxifahrer 
erzählte mir dann noch die ganze Fahrt, von 
seinen Weltverschwörungs-Theorien (von 
gezielt eingesetzten Autostaus um das Volk zu 
zermürben !), bis ich endlich zu Hause in mein 
Bettfallen konnte. 


Holger 


Kassierer - Sortits - Sigi Pop 
27.12.97 Backstage 


Den Auftakt im überfüllten Backstage machte 
die wandelnde Einmannband Sigi Pop. Der 
ehemalige Sänger der Marionetz, schredelte, 
stilecht im Leoparden Outfit, seine alten und 
neuen Hits. Das verführte sogar einige Punker 
zu tanzartigen Bewegungen. Lieder wie „hea 
TSV“ und „Gustav Glück“, konnten dann auch 
schon einige, des überwiegend jüngeren 
Publikums, mitgröhlen. Er spielte mehrere 
Songs seiner neuen Platte „Hermann Monster 
war der erste Punk“, die demnächst 
erscheinen wird. Mit einer bayerischen 
Adaption des Ramones-Klassikes „Sheena 
was a Punk-Rocker“ = „Seppi war a Punk- 
Rocker“, hat er meiner Meinung nach, einen 
richtigen Hit gelandet, zumindest hatte er die 
Lacher auf seiner Seite und die Stimmung 
stieg. 

Dann kamen auch schon die Sortits, 
spätestens bekannt durch ihre „Three People 
Wonder“-EP (Siehe Soundcheck in der 


Vorausgabe). 
Ohne große 
Umschweife ging 
es gleich zur 
STR Bor a, 
knallharter 
Punkrock der 
%-1.-% 1-9. m 
Güteklasse. Die 
drei Münchner 
verzichten auf 
öde 08/15- 
Sounds und 
schlugen dem 
: Publikum ihre 
RR; explosive 

Se Mischung um die 
Ohren. Manche ihrer Lieder sind mit so wilden 
Bassläufen bestückt, daß sie schon hart an 
der Grenze zum Psychobilly sind. 
Phantastisch war der „Gorilla Surf“ - wilde 
Urwaldgeräusche zu schnellen, lauten 
Klängen. Sie spielten auch die Stücke ihrer 
neuen Single, “Love Suck Generation“ und 
„Schandmaul“ - genial, wenn mir auch der 


weibliche Gesang des zweiten Songs nicht so 
gut gefällt. Als Zugabe spielten die Sortits 
zusammen mit Sigi Pop drei alte Marionetzititel, 
gut, aber eine Spur zu hart. Von der 
ursprünglichen Leichtigkeit der Lieder blieb 
nicht mehr viel übrig. 
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Dann war es soweit, die Kassierer waren im 
Anmarsch. Eingeleitet mit Ansagen vom Band 
und politischen Schlagerhymnen, zogen sie 
auf die Backstage-Bühne. Vier Menschen die 
in ihrer Musik aufgehen und sich auch optisch 
ihrem Programm angepaßt haben. Volker 
Kampfgarten sieht ein bißchen wie der kleine 
Knubbelnasen-Italiener aus diversen alten 
Schmuddelfilmen aus. Sänger Wölfi (siehe 
Foto) wirkt vom Leben gebeutelt und vom 
Alkohol gezeichnet. Das Programm der 
Kassierer läßt keine Peinlichkeit aus. Guter 
Geschmack wurde verbannt und der Anstand 
hat sich gar nicht rein getraut. Lieder wie 
„Mach deine Titten frei - ich will wichsen“ oder 
„Ich bin Frauenarzt weil ich Fotzenfan bin“, 
sprechen für sich. Nach den ersten paar Songs 
kam es zu einem Showblock. Da wurden zum 
Beispiel Melodien ins Mikro gefurzt, oder 
nackte Bandmitglieder simulierten Lady Di und 


Dodi beim Geschlechtsverkehr. Das Publikum, 
es waren seltsamerweise sehr viele Mädels 
dabei, war begeistert. Musikalisch könnte die 
Band sicherlich einiges bieten - aber sie weigert 
sich. Nur hin und wieder war zu hören, daß die 
Jungs doch einiges auf dem Kasten haben. In 
solchen Fällen kriegt der Song dann aber 
wieder so einen beknackten Titel wie 
„Fischpimmelpolka“, um ins Konzept zu 
passen. Abartigkeit ist bei den Prolo-Punkern 
Programm. Das hört sich alles recht chaotisch 
an, wirkt aber knallhart durchkalkuliert, zur 
professionellen Vermarktung. War trotzdem ein 
lustiges Konzert. 

Holger 


BIT-IT-, 
Anzeige 


kostet 
35,-DM 


LIVE DATES 


| KULT LOHHOF | 

18.04. 

06.03. Fanlan & DBS 
Funkstelle & YMFA m; m Ballet 
24.04. ruzefix Festiva 


Analstahl, Condom,Sortits, Sigi Pop & 


Armistice & Sophistication Reekys 


Bene RAN Schloßstr. 29, 85256 
Esterhofen/Vierkirchen 


Br ZAP ISMANING _......| (am S-Bahnbahnhof) 

he Are a = Fe 

Kaff-R & Kill Attack Be BACKSTAGE =: 

04.04. 

Rotten dregs & Immured 3.04. 

09.05. Monsters of Hauptstadt 

Merven orange & Special Guest Terrorgruppe, Mad Sin, Motherspride & 
Beatsteaks 

Bahnhofsplatz 1, 85737 Ismanin Be Fe, 

"ode oil had ur 39112 osiie eib” nette _ GLOCKENBACHWERSTATT. 

| PROFIL GARCHING EEE a Te ARE 

SE Sn hen EEE 14.03 

03.03. Robert & Plock 

Das I.K.M. & Pllush 20.03. = 

13.03. Main Concept, Zivilcorage & Raptile 

L.O.W. & Mimoses 11.04. 
Cave 4 & Scumbag Roads 

Bgm. Amon Str. 3, 85748 25.04. 

"SHBN GG MEI 8b ______  $lamdamn & Din 

FE 9.05. 

® IHREN E Homo Super Sapiens & Es gibt vielleicht 
Fisch 

09.03. 

Joseph Parsons & David Munyon & 22.05. 

Terry Lee Hale Afrob, Da Lagacy & Barbarela 

04.04. ET u eb, 

Dr. Will & The Medicine Man Rimeur AGage & Die Lyriker 

14.04. ® 

Phantoms of Future & Packrats Blumenstr. 7, 80331 München 

17.04. 

Porf & Ulme & Mars 

18.04. 


Anschrift 
für Demos, Livedates, 
Artikel oder News: 


Mink Stole & Twelfe after elf & Pendikel 
17. - 26.07. 

Fest 98 - Das Fest der Münchener 
Szene 


Hansastr. 41, 81373 München Suspect® 
BALLROOM Birkenstr.2, 85716 Lohhof 

RE wahign us Tel: 089/3105389 

Schlachtrufetour 98 Fax: 089/37489143 

Daily Terror, Zusamm’Rottung, 

Kapitulation Bonn & Missbrauch 2. 

16.03. Das nächste Suspect’ 

999 & Sortits erscheint am: 

19.03. 


Neurotic Arseholes & Graue Zellen 
13.04. 
Murphys Law + Gäste 


1.7.1998 


US Strat verschiedene Farben incl. Case DM 1299, - 


nd Tex Mex Strat verschiedene Ausführungen DM 899, 

US Jazz Bass Sonderfarbe incl. Case DM 1690, - 
| Hot Rod Deluxe 40W volle Röhre für nur DM 1098, - 
außerdem gnadenlose Custom Shop Auswahl, viele Gitarren & ständig fast alle Amps am Lager z.B. 


Vibroking, Tone Master, Prosonic, Vibrolux, Bassman, alle Hot Rods, alle Chorus, Princeton, Deluxe, Bass u,u.u. 


| 
Ovation Balladeer Std. mit orig. Case DM 1590, - 
ROCKTRON PIRANHA Röhren PreAmp DM 1298, - 
W Y JTM 312 30 Watt Vollröhren Combo DM 899,- 
Half Stack JCM 900 50W mit 4-12er Box 2198, - 
selbstverständlich haben wir auch den neuen 2000er und ca.fünfzig weitere Teile 
RAMSA A200 die amtliche Club PA Box DM 989, - 
-A2— Network Multieffekt DM 749, - 


APPUED RESEARCH AND TECHNC 


Creamware Triple Dat 2.03 DM 999, - 
TAMA StarClassic Perf. Set 22/10/12/14 incl.WSnare DM 2490, - 


Alle Preise solange Vorrat reicht! 


Mördermäßig gute Auswahl, saufreundlich, unverschämt kompetent, absolut starker Kaffee. 
Ein Ausflug lohnt sich 100pro - AB Ausfahrt Augsburg-West auf die B17 bis zur 
Ausfahrt Bärenkeller, rechts und zweite Ampel links in den Falkenweg 14. That's it. 
Jeden Tag von 10.00-18.30 DO/FR -19.30 und Samstag bis 16 Uhr sind wir gern für euch da 


Tel 0821 - 20 90 970 Fax 20 90 973 


Ef # 


DANZER UND PIEHLER 
OFFSETDRUCK GMBH 
BUCH- UND OFFSETDRUCK 
STANZEN - PRÄGEN 
FOTOSATZ - REPRO 
DTP - BELICHTUNGEN 


se PIEHLER 


OFFSET sn 


GOLLIERSTRASSE 70 Ol/lll 
80339 MÜNCHEN 
GEWERBEHOF WESTEND 
TELEFON 0 89/50 32 16 
TELEFON 0 89/50 16 92 
TELEFAX 0 89/5 02 43 04 


